
ReinDas
Ein herrlicher Erfolg unſerer Marineinfanterie vor

Das Reichstagswahlrecht

in Preußen.
Der kaiſerliche Erlaß.

Am lich wird aus Berlin gemeldet
S. B. der König hat an den Präſidenten des Staats

miniſteriums den folgenden Erlaß gerichtet
Auf den mir in Vefolgung meines Erlaſſes vom 7. April

d. J. gehaltenen Vortrag meines Staatsminiſteriums be
ſtimme ich hierdurch in Ergänzung desſelben, daß der dem
Landtage der Monarchie zur Beſchlußfaſſung vorzulegende
Geſetzentwurf wegen Anderung des Wahl
rechts zum Abgeordn etenhauſe auf der Grund
lage des gleichen Wahlrechts aufzuſtellen iſt. Die
Vorlage iſt jedenfalls ſo frühzeitig eittzubringen, daß die
nächſten Wahlen nach dem neuen Wahlrecht
ſtattfinden können.
Ich beauftrage Sie, das hiernach Erforderliche zu ver

anlaſſen
Großes Haupt Juli 1917.

Die „Nordd. Allg. Zig. ſchreibt hierzu. Der vor
ſtehende Erlaß ſchafft über die Frage des preußiſchen Wahl
rechts volle Klarheit. Die in der Oſterbotſchaft zunächſt
ofſengelaſſene Frage, ob die Reformvorlage neben dem
direkten und geheimen Wahlverfahren ein Pluralwahlrecht
oder das gleiche Wahlrecht vorzuſehen habe, iſt nun
in lehteremn Sinne entſchieden worden. Damit iſt dem
Staaleminiſterium, nachdem es Seiner Majſtät dem König
den befohlenen Vortrag gehalten hat, ein beſtimmter Weg
für die Aufſtellung der Vorlage vorgezeichnet, über die der
Landtag zu beſchließen haben wird. Jndem der König
in freier Entſchließung ſeinen Willen kundgibt,
bekräftigt er in weithin wirkender Tat ſein feſtes Ver
krauen in unſer Volk, das ſo Glänzendes vollbracht hat,
dem ſo Gewaltiges auferlegt iſt. Es iſt ein Akt von
entſcheidender Bedeutung für Preußen und
für Deutſchland den Seine Majeſtät mit der Zeich
nung des Erlaſſes vollzogen hat. Daß dieſer Akt, der aus
dem gewaltigen Geſchehen dieſes Krieges die notwendigen

Folgerungen zieht, für Krone und Volk von dau-
runden Heile ſein wird iſt unſere feſte Zuverſicht.

Die Revolutionäre von rechts.
Dieſer Weltkrieg ſcheint wirklich je länger deſto mehr

alle Verhältniſſe auf den Kopf zu ſtellen und im beſonderen
in der Politik von links nach rechts alles zu vertauſchen.
Die gewiß außerordentlich bedeutſamen Vorgänge im
Haushaltsausſchuß des Reichstags haben es
nämlich nun glücklich dahin gebracht, daß wir ein Revo
Tutiousgeſchrei nicht mehr von der äußerſten Lin
ken ſondern von der äußerſten Rech ken hören, nicht in
dem Sinne, daß dieſe Leute wieder wie Herr von Geb
ſattel dem Reichskangler mit einer Revolution drohen,
ſonder vielmehr in der Art daß ſie ſo z. B. die
„Kreuzzeitung“ in ihrer Montag Abendnummer die
Vorgänge und einen möglichen Erfolg der Abſichten der
großen Mehrheit des Reichstages als eine glakte Revolu
tion hinſtellen. Jm beſonderen bezeichnen die extremen
alldeutſchen Blätter von neuem die Abſichten des Reichs
kags als den Sturz der Monarchie, obwohl ſie
wirklich wiſſen ſollen, wie ſehr gerade die Anträge der
großen Mittelparteien die Monarchie feſter mit
dem Volke verbinden und zu einer höheren Einheit
verſchmelzen wollen. Es iſt deshalb verbrechéeriſch
die ebentuelle Annahme einer Reſolution Erzberger, der

ch andere große Parteien angeſchloſſen häben, geradezu
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ſchem Boden“ zu bezeichnen, wie zu tun ſich die „Deutſche
Tageszeitung“ nicht ſcheut. Es iſt tief traurig, wie auf
dieſe Art den Feinden unſeres Volkes Material geliefert

wird, die Vorgänge im Jnnern unſeres Landes aufzu
bauſchen, zu übertreiben und zu ihrem Vorteil auszu
nutzen, und es wird immer feſtgehalten werden müſſen,
daß gerade diejenigen den Feinden unſeres Vaterlandes
ſolch ein gutes Material liefern, die ſich zu brüſten wagen,
daß ſie allein und vor allem das Vaterland retten und
ſchüßen wollen. Gerade die Politik der extremen All
deutſchen müßte zu einer Revolution und zu einer Kata
ſtrophe für unſer ganzes Land führen, denn ſie geht dar
auf hinaus, beſtehende durch die Geſchichte entwickelte
Gegenſätze nicht auszugleichen und nicht aneinander zu
bringen, ſondern noch immer ſchärfer und tiefer zu ſtei
gern. Auf dieſe Art müßten die Gegenſätze im Volke und
der Gegenſatz des Volkes zur Monarchie einen Umfang
annehmen, der eben beide ſoweit voneinander trennt, daß
ſie ſich nicht mehr verſtehen und nicht mehr zueinander
finden. Die Revolutionäre von rechts er
ſcheinen weit gefährlicher als die Revolu

die doch immerhin noch an eine
us glei h

in der Politik, im Reichstage und in Preußen nicht aus
gleichen wollen, ſo denken ſie erſt recht natürlich nicht
daran, beſtehende perſönliche Differenzen und
Schwierigkeiten auf gütlichem Wege zu beheben, ſondern
ſie wünſchen auch hier nur Kataſtrophen und unüberbrück

bare Gegenſätze. Die Perſon des Kanzlers zum
Beiſpiel iſt ihnen geradezu zu einem Jdol geworden, das
unter allen Umſtänden geſtürzt werden muß Sie be
greifen auch hier nicht, wie ſehr ſie gerade dadurch die
Bedeutung des Kanzlers und ſeiner Perſon überſchätzen
und wie ſehr ſie gerade damit alle Freunde des Kanzlers
erſt recht dazu treiben müſſen, ihn unker allen Umſtänden
zu halten und ſeine Stellung zu feſtigen. Jn Wahrheit
handelt es ſich natürlich gar nicht um die Perſönlichkeit
des Kanzlers ſondern um die ſachliſchen Bor aus
ſetzungen ſeiner Politik. Dieſe ſachlichen Vor
ausſetzungen der Reichspolitik beruhen aber nicht in ein
zelnen Perſonen, ſondern in den umfaſſenden Entwicke
lungen und Veränderungen, die der Krieg in unſerem
Volke, in unſerer Politik, in unſerer Wirtſchaft und in
dem Selbſtbewußtſein unſeres ganzen Volkes hervorge
rufen hat. Es handelt ſich auch hier um ein
kluges Vorgusſehen und Anpaſſen, um ein
zeitgemähßes Andern, nicht um unüberbrückbare
Gegenſähe und um keine Kataſtrophe und Revolution
Wir wollen dem veränderten Jnhalt unſerer Zeit das ent
ſprechende äußere Gewand geben und wir wollen dadurch
Inhalt und Form zu einer möglichſt harmoniſchen und ſich
ausgleichenden höheren Einheit verſchmelzen, Das iſt keine
Kataſtrophe und keine Revolution, ſondern ein höchſt er
freuliches Vermitteln und zugleich eine höchſt natwendige

Und begrüßenswerke Kraftentfaltung und Kraft
ſteigerung unſerer ganzen Nation Wer das
nicht begreift, mit dem iſt kaum mehr zu diskutieren, und
er muß in ſeinem blinden Wahn eben ein Opfer der Zeit

werden.

als „eine gewonnene Schlacht unſerer Feinde auf märki

Der Wellkrieg.
Hindenburgs Zuverſicht.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ſandte an
Prof. Dr. Otto in Breslau nachſtehendes Danktele

ramm: Den Vorſtandsmitgliedern und Berkrauens-
männern des ſchleſiſchen Bezirksverbandes des Unab

hängigen Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden herz
lichen Dank für ihr Gelöbnis unwandelbarer Liebe und

beltebender Gegen

Dreue zu Katſer, König und Vaterland. Schwer iſt
die Zeit, aber ſicher iſt der Sieg
Ferner hat Admiral Scheer an die gleiche Adreſſe

ein Telegramm geſchickt, in dem es heißt Jederzeit zum
Wafſfengang mit Englands Ubermacht bereit, bahnt die
Hochſeeſlotte unſeren tapferen UBovken den Weg u den
Küſten unſerer Feinde, und ſo werden wir unſer Zi el
erreichen, weil es die Lebensfrage für uns iſt.

88 c aDie Kämpfe an der Weſtfront
Der ſtattliche Erfolg gegen die Engländer an der

flandriſchen Küſte
Jm Dünenſand, zwiſchen Lombartzyde und dem

Meer, hatte das deutſche Heer allein voran das Ma
rinekorps, in aller Stille umfaſſende Vorbereitungen für
einen Angriff getroſſen. Die von den Franzoſen zur
Feſtung ausgebauten, von den Engländern die es immer
eben, ſich in ein gemachtes Bett zu legen alsdann be
zogenen Stellungen wurden nun nach dem geſtrigen
Heeresbericht durch die bewährte Marine-Jnfanterie
(Seebataillon) über den Haufen gergnnt und der
Feind unter ſchwerſten Verluſten über die
er geworfen. Uber 1250 Gefangene, darunter 27
Ofſiglere, wurden bisher eingebracht, die Beute noch nicht
gezählt e Schlacht wird vorausſichtlich wertertoben

ſchen Auswirkungen ſie haben wird kannwelche m

der 400 Kilometer lange eſtfront.
Meer geworfen werden kann, wo er ch
mehr vbeſitzt, der unſeren vorſtoßenden Regimenkern
fährlich werden kann, ſind die Folgen nicht abzuſehen.
Denn gegen Überraſchungen von der See aus hat ſich die
Umſichtige deutſche Heeresleitung ſicher geſchützt.

Engländer und Franzoſen melden nichts Be
ſonderes.

a

Der Luftkrieg.
Zum feindlichen Angriff auf Ludwigshafen.
Der franzöſiſche Heeresbericht meldet, daß bei den An

griffen franzöſiſcher Flieger guf Ludwigshafen unter an
deren Bauwerken die wichtige Badiſche Anilin
fabrik ein Opfer der Flammen geworden ſei. Dieſe
Nachricht iſt falſch. Sänmtliche Bomben ſind, ohne
irgendwelchen Schaden zu verurſachen, auf freies Gelände
niedergefallen.

Engliſche Verlenmdung.
In einem Artikel in Lloyds „Weekly News“ heißt es,

daß der letzte Luft angriff auf London offenbar
auf die Zuvilbevblkerung und auf die Gebäude
von Geſchäftsfirmen und Finanzinſtituten gerichtet wor
den ſei. Das Wochenblatt „Worl ſchreibt, das Publikum
wiſſe noch nichh wieviel hauſend Fälle von Verwundungen bei dem vor le h ten Luftangriff durch
die Schrapnells der engliſchen Abwehrgeſchüße verurſacht
worden ſeien. Das Blatt erklärt, Grund zur Annahme
zu haben, daß dieſe Ziffern überraſchend ho ch
waren.

Wie ſchon mehrfach betont, richteten ſich die Tr
unſerer Flieger nur gegen milit äriſſche Ziele
An der Tatſache, daß London Feſtung und Zentrale der
engliſchen Rüſtungsinduſtrie iſt, muß feſtgehalten werden

Feindliches Bombardement auf Konſtantinopel
Jm dürkiſchen Heeresbericht heißt es

Jn der Nacht zum 10. Juli überflogen zwei feind
liche Flugzeuge Konſtantinopel und warfen an
einigen Stellen Bomben, die nur un bedeutenden
Schaden anrichteten.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Über den Fortgang ver Operationen

meldet der deutſche Abendbericht-
Jm Oſten ſtehen ſüdlich des Dujeſtr deutſche

und öſterreichiſch ungariſche Truppen an der Lom nie
wieder in Gefechtsfühlung mit den Ruſſen

Der bſter reichiſche ungariſche Heeresbericht
beſagt:

Jn den Karpathen hält die rege Geſechtstätigkeit
an. Südlich des Duſfeſtr wurden die Bewegungen der
verbündeten Truppen ohne Störung durch den Gegner
vollzogen



eJm ruſſiſchen Bexicht heißt es: Jn Richtung auf
Zloszow, ſüdöſtlich von Brzezany, gegenſeitige Arti erie
kätigkeit. Jn Richtung Dolinsk griffen am 8. Juli gegen
Mittag die Truppen des Generals Kornilow nach Ar
tillerievorbereitung die befeſtigten Stellungen weſtlich
Stanislau auf der Front von Jamnica-Zegwosdi an.
Nachdem ſie die vorgeſchobene Hauptſtellung des Feindes
durchſtoßen hatten, drangen unſere Truppen kämpfend vor
und bemächtigten ſich der Stadt Jeſupol, der Dörfer Tſion
ſow, Raveltſchez und Rybna, und der Station Lyßetz. Die
Siegesbeute des Tages beträgt 131 Offigziere, 7000 Sol
daten, 48 Geſchütze, darunter 12 ſchwere, und viele Ma
ſchinengewehre.

Das Ziel der Ruſſen eDem „Zür. Tagesanz.“ zufolge geht aus den ofſiziöſen
ruſſiſchen Meldungen hervor, daß der große gegenwärtig
im Gang befindliche ruſſiſche Angriff über Kolusz und
Doling auf das Petroleum gebiet von Stry und
den wichtigen Beskiden-Paß abzielt.

Einem Aufruf an das polniſche Heer
eitens des proviſoriſchen Stagts rates entnehmen wir
olgende Stellen Nachdem der nationg le Charak
ter des polniſchen Heeres gewährleiſtet und
die unumgänglichen e ſeiner Entwickelung feſtgelegt ſind habe ihr in den nächſten Tagen die grund
egende Soldatenpflicht zu erfüllen und den polniſchen
e neneid ab zulegen. Jn Reih und Glied der

id e werden ſich neben mit Ruhm zweifähriger
Kämpfe bedeckten, nie verſagenden Legionen auch neu aus
gehobene Soldaten aufſtellen, die ſich im Dienſte ein
arbeiten unter dem wachſamen Auge und der Obhut der
älteren Waffenbrüder. Jener ritterlichen Schar, die ſich
vorbehaltlos in lobenswerter Opferwilligkeit auf den
erſten Ruf des Vaterlandes hin unter dem Banner des
kämpfenden Polens ſtellte und den kühnen, ſiegreichen
Taten der polniſchen Legionen die granitene
Grundlage gaben. Diejenigen, die mit dem polniſchen

Heere noch nicht durch Eid, ſondern durch die Tat und
die Liebe zum Vaterlande verbunden ſind mögen wiſſen,
daß der proviſoriſche Staatsrat guch fernerhin darüber
wachen wird, daß der unzerreißbare Zuſammen
hang und die Einheit der Legionen die durch
das gemeinſam vergoſſene Blut und die gemeinſam durch
lebte Qual des Wartens auf die nationale Morgenvöte be
feſtigt ſind, in vollem Maße und bis zum Ende des kriege
riſchen Ringens bewährt werden.

Vom Seekriege.
Vier neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.

Die UBootGefahr.
Trotz der Verſicherung Lloyd Georges in Glasgow, daß

England anfange, der Tauchboote Herr zu werden, äußert
„Daily Mail über die fortgeſetzten Ken er An

derluſte tie e ſo r Aufv d i gt it tikel
d vie dre Das Blatt be
gemeiſtert ſei.

Alle ſranzöſiſchen und italieniſchen Mittelmeerhäfen

ſind ſeit dem Juli geſperrt. Jn Marſeille haben
kurz zuvor Maſſenrequirierungen der noch im
freien Handel befindlichen Transportdampfer ſtatt

gefunden. eDie Lage in Rußland
Der ruſſiſche Miniſterpräſident äußerte ſich eine

Veröſfentlichung der geheimen Verträge der Alliierten
werde nicht erfolgen. Die Verträge mit Rußland
werden abgeändert, wodurch Rußlands Intereſſe an der
Veröffentlichung erlöſche. Die ruſſiſche Regierung habe
dieſen Beſchluß nach London mitgeteilt.

Finnland bleibt energiſch
Der „Temps“ berichtet aus Petersburg, daß die Lage

in Finnland ernſt ſei. Verſchiedene Seiten forderten den
Rückzug der ruſſiſchen Garniſonen Dieruſſiſche enerang wird e Geſuchen wahrſcheinlich
nachgeben, Die ſtarke Garniſon Uleaborg kehrte bereits
nach Rußland zurück. Die Gärung unter den finniſchen
Sozialiſten nimmt an e Es herrſcht darüber
eine gewiſſe Beunruhigung in etersburg.

Das „Handelsblad“ richtet aus Stockholm. Die
ruſſiſche Regierung wollte von der finniſchen
eine Anleihe von 100 Millionen Rubel haben, was der
finniſche Landtag aber abgelehnt hat. Die
ruſſiſche Preſſe nennt dieſe Weigerung einen Verrat an dern en Revolution, den das ganze ruſſiſche Volk nie
e werde. Die Lebensmittelver r
gungin Finnland iſt ſo ſchlecht, daß die Bevölkerung
ſich weigert, Getreide, Brot und aſtdere Lebensmittel für
ruſſiſche Truppen abzugeben. Das dürfte, wie die ruſſiſche
Preſſe ſagt,
führen.

Politiſche berſicht.
Vereinigte Staaten von Nordamerika Die „Daily

News meldet aus Waſhington: Die amerikaniſche Regie
rung wurde von den Alliierten erſucht, alle Ausfuhr-

bewilligungen nach Schweden ſolange zu ver
weigern bis die jetzt ſchwebenden Verhandlungen mitdem Jand beendet ſind. Jm Kongreß iſt eine Bewegung
im Gange, um mit gewiſſen europäiſchen Staaten über
ihre Teilnahme am Kriege an der Seite der
Alliierten zu verhandeln. Reuter meldet aus
Waſhington Alle neutralen Regierungen inEuropa mit Ausnahme der ſchweizeriſchen, haben gegen
das Ausfuhrverbot der Vereinigten Staag-
ten proteſtiert, Der „Matin“ erfährt aus New
Hork, daß die allgemeine Mobiliſation der
Nationalgarden aller Staaten der Union auf den
15. Juli feſtgeſetzt wurde.

England. Bei den Ergänzungswahlen in Eaſt Cläre
r iſt der Kandidat der Sinn Feiner de Valerg, mit 5010 Stimmen gewählt worden, der Nativ
naliſt Lynch erhielt 2035 Stimmen.

zu ernſten Schwierigkeiten für Finnland
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Schiffe ver offen ven Frieden will, einen
ennt zum Schluß, daß die We Boote Gefahr nicht

China. „Handelsblad“ meldet aus London, daß re
publikaniſche Truppen Peking umzingelt
halten, aber nicht beabſichtigen, einzumarſchieren. Die
Geſandten der fremden Mächte verſuchten, die Unterwer
fung der noch in Peking anweſenden Anhänger des Kaiſer
ohne Blutvergießen durchzuſetzen. t

Deutſchland
Der Kaiſer hörte Mittwoch vormittag den Vortrag

des Chefs des Zivilkabinets und die militäriſchen Vor
träge und empfing den Beſuch des Kronprinzen. Am
Dienstag abend hätte der Monarch den öſterreichiſchunga
riſchen Botſchafter empfangen

Der Kaiſer empfing am Dienstag abend den öſter
reichiſche ungariſchen Botſchafiter, hörte Mitt
woch vormittag den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts und die militäriſchen Vorträge und empfing
den Beſuch des Kronprinzen. Graf Hert-
ling hat ſich geſtern abend von München nach Berlin
begeben. Während er nach der einen Verſion erklärt
haben ſoll, er denke nicht an die Ubernahme des Kanßz
le ram tes bezw. dieſe abgelehnt hat, ſoll er nach einer
anderen, wenn es nicht anders gehe, ſich zur An
nahme entſchloſſen haben.

Der Kronprinz hat im Laufe des Mittwoch ver
ſchiedene Perſönlichkeiten empfangen. Mittags 12 Ahr
e der Thronfolger dem Reichskanzler einen etwa
dreiviertelſtündigen Beſuch ab.

Ein Bund zur Erhaltung des Vaterlandes. Friedrich
Naumann ſchreibt in der „Hilfe“: „Nach einem drei
jährigen ungeheuren Kriege verſucht die deutſche Volks
vertretung ſelber zu ſprechen und auf die Leitung der
vaterländiſchen Geſchicke einen Einfluß zu bekommen
Das hätte ſchon früher geſchehen können, wenn früher eine
Mehrheitsbildung gegenüber der Friedensfrage erreichbar
geweſen wäre. Nur Mehrheitsbildung kann Willen aus
üben. Der jetzige Verſuch bedeutet, daß die Linke und die
Mitte ſich guf den Gedanken eines Verteidigungsfriedens
einigen will. Während man bisher die Frage der Kriegs
ziele in den mikkleren Parteien für Sache der Eingelper
ſonen anſah, drängt die harte Logik der Kriegslage dagu
daß die n Parteien jetzt agusſprechen müſſen, o
S auf den Weltfrieden hinarbeiten wollen oder den

ingen weiterhin ihren Lauf laſſen in der Annahme, daß
ein weiteres Fortführen des Krieges uns noch ſtarbe Vor
teile bringen werde Die Mehrheit iſt zu der Meinung
gekommen, daß wir Deutſche für uns und unſere Bundes
genoſſen einen weltgeſchichtlichen Zeitpunkt verſäumen
würden, wenn wir jetzt nicht zu den Völkern offen darüber
reden wollten, daß wir ohne Schmälerung der Beſitzſtände,
aber auch ohne Eroberungen bereit ſtnd, auf Friedens
abmachungen einzugehen. Mit anderen Worten, wir ſind

„bereit, uns der öſterreichiſch-ungariſch ruſſiſchen Formel
anzuſchließen. Das iſt für viele Deutſche ein harter Stoß,
denn es bedeutet das, Beendigung von vielerlei Erwar-
tungen. Es wird an Widerſpruch und Entrüſtung nicht
fehlen, aber es gibt Lagen, in denen der kalte Verſtand

ichtiger iſt als das wärme wünſchende Herz. Ge
ke großen Parteien der Mitte mik de iat

arlamentariſchen Hinter
grund. Was das bedeutet, wird heute noch von vielen
Seiten unterſchätzt, weil wir aus unſerer Vergangenheit
nicht gewöhnt ſind, parlamentariſche Mehrheitsarbeit zu
erheben elche Folgen eine Mehrheitsbildung für
die Zuſammenſetzung der Regierung haben würde, ſtehtheute noch nicht auf der Tagesordnung, kann aber ſchnell
ſo weit kommen. Die Fragen, um die es ſich handelt, ſind
nicht Perſonenfragen, ſondern die allerwichtigſten ſach
lichen Angelegenheiten, die es geben kann. Jetzt muß aller
Kleinkram verſchwinden, und wir dürfen nichts ſein
wollen, als ein Bund zur Erhaltung des Volks und Vater

landes.“
Beſchimpfung deutſcher Schwerverwundeter. Das

Berner Tagblatt berichtet, daß die in den letzten Tagen ein
getroffenen deutſchen Schwerverwündeten aus Frankreich
auf ihrer Durchreiſe in Lauſanne ſchwer beläſtigt und
beſchimpft wurden. Schon lange vor Ankunft des Zuges
wogte eine T Menſchenmenge auf dem Bahnſteig, wo
bei es vor allem auffiel, daß eine große Anzahl junger
Burſchen ſich laut und auffällig benahm. Als der Zug
mit den Schwerverwundeten in den Bahnhof einfuhr und
von den bleichen Lippen der Kranken ein Es lebe die
Schweiz!“ entgegenſchallte, hörte man Gegenrufe wie „Vive
la France!“ VBoches!“ und „Sales Boches!“ Als der
Zug ſich in Bewegung ſetzte und die Schwerkranken ein
lehtes herzliches „Danke ein „Hoch der gaſtlichen
Schweiz!“ zuriefen, da drängten ſich etwa 50 bis 190 Men
ſchen dem Zuge mit dem Rufe nach. „Aſſaſſins (Mörder)
Vive la France“ Beſtürzt ſah man die Geſichter der Ver
wundeten vom Bahnfenſter verſchwinden. Das „Berner
el ſagt hierzu Dieſer Auftritt müſſe auf die Leute
welche das vollſte Mitleid verdienten, wie ein Keulenſchlag
gewirkt haben. Man ſragt ſich, wohin das führen ſoll
Und warum man den Bahnhof nicht abſperrk und ver
hindert daß ſolche Elemene, welche die Ehre der

chweiz in den Schmutz ziehen, Zutritt haben.
Ein Proteſt der Konſervativen. „Deutſche Tages

ren „Kreuszeitung“ kündigten am Dienstag abend
ſchon für Mittwoch einen Proteſt der konſervakiven
Reichstagsfraktion an, falls die Tagesordnung der Reichs
tagsſitzung am Mittwoch abgeändert werden ſollte weil
eine Vereinbarung mit der Regierung über die inner
politiſche Neugeſtaltung noch nicht endgültig erreicht ſei.
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung vom Mitt
woch ſteht auch die Kreditvorlage. Die konſervative Frak-
tihn will gegen eine Abſetzung der Kreditvorlage Einſpruch
erheben mit der Begründung, „daß die Entſcheidung über
dieſe Frage des wichtigſten Verteidigungsmittels unſeres
Vaterlandes nicht von Vereinbarungen über innerpolitiſche
Verhältniſſe abhängig gemacht werden dürfe Davon
kann keine Rede ſein. Für eine Bewilligung der Kriegs-
kreditvorlage iſt im Reichstag eine Mehrheit unter allen
Umſtänden vorhanden. Darüber beſteht nicht der mindeſte
Zweifel. Unter dieſen Umſtänden aber iſt es ſchließlich
ganz nebenſächlich, ob die neuen 15 Milliarden der Mi
litärverwaltung am Mittwoch bder am Donnerstag e
willigt werden, zumal da dieſe neuen Mittel von der Mi
litärverwaltung in der nächſten Zeit überhaupt noch gar
nicht gebraucht werden. Der vorzeitig angekündigte Pro
teſt der Konſervativen kann alſo nur den Zweck haben,
Verwirrung zu ſtiften und Stimmung zu machen
gegen den Reichstag. Der Reichstag hat in den drei
Kriegsjahren wahrhaftig oft genug gezeigt, daß er bereit

G e ß
den h hand a ra net die Fortſchritt
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und willens iſt, dem Vaterlande ohne Gegenleiſtung das
Zu geben, deſſen er in der Stunde der Not bedarf.

Das Kriegsprogramm vom 4. Auguſt 1914. Jn der
Preſſe iſt jetz viel von dem Kriegs und Friedensprogramm
vom 4. Auguſt 1914 die Rede geweſen. Dabei kommen
vielfach irrige Anſichten über Sinn und Wortlaut dieſes
Progrämms zum Ausdruck. Der Geiſt des 4. Auguſt 1914,
d. h. der Geiſt der Thronrede jenes Tages an den Reichs
tag, beſeelt auch heute noch alle Glieder des Volkes

„Uns treibt nicht Eroberungsluſt, uns beſeelt der
unbeugſame Wille, den Platz zu bewahren, auf den Gott
uns geſtellt hat, für uns und alle kommenden Ge
ſchlechher.
Unſere Feinde würden einem verhängnisvollen Jrr

Tage auch nur die leiſeſte Hoffnung ſchöpfen wollten, daß
ein Wandel eintreten könnte in dieſem Geiſt des 4. Auguſt,
entſprechend dem Gelöbnis der Parteiführer, mit dem
Kaiſer zu gehen durch Dick und Dünn, durch Not und Tod.

Tendenziöſe Darſtellung Aus parlamentariſchen
Kreiſen wird am Mittwoch abend in der „Deutſchen Tages
zeitung“ geſchrieben: „Nachdem der Kanzler durch ſeine
Abgeordnetenhausrede vom 14. März d. J. den inneren
Burgfrieden endgültig in Scherben zerſchlagen hat, gibt er
jetzt auch das Katſerwort: „Jch kenne keine Parteien mehr“
leichten Herzens preis und ſucht eine ausgeſprochene
Parteiregterung!“ Schon am 15. Mai hat der konſer
vative Abgeordnete Dr. Röſicke bei Begründung der kon
ſervativen Kriegszielinterpellation im Reichstag den Vor
wurf ausgeſprochen, es ſcheine bisweilen ſo, als ob der
Reichskanzler das Kaiſerwort: „Jch kenne keine Parteien
mehr! außer Kurs geſetzt habe. Jn der „Deutſchen
Tageszeitung“ wird am Mittwoch abend behauptet „Hie
rechtsſtehenden Parteien will man gusſchließen.“ Das iſt
unrichtig. Die Konſervativen ſchließen ſich ſelbſt gus, es
iſt auch nicht richtig, daß die Bildung einer ausgeſprochenen
Parkeiregierung herbeigeführt werden ſoll. Jm Gegenteil
eine Parteiregierung, wie ſie in Preußen beſteht und wie
ſie nach dem Herzen der Konſervativen iſt, ſoll verhütet
werden. Die Konſervakiven fordern eine Regierung, die,
wie auch die Stimmung der Wähler ſein mag, unter allen
Umſtänden konſervativ regiert und höchſtens als Kon
zeſſions-Schulzen einen Liberalen in ihren Reihen duldet,
vorausgeſetzt, daß er die konſervativen Kreiſe nicht ſtört.
So war es vor dem Kriege und ſo ſoll es, wenn es nach
konſervativen Wünſchen ginge, auch wieder im Frieden
werden. Keine Partei hat weniger Recht, ſich auf das
Kaiſerwort zu berufen: „Jch kenne keine Parteien mehr
als die Konſervativen, die nur ſich ſelbſt als berechtigt
anerkennen, und gar nicht daran denken, anderen Par
teien Gleichberechtigung zuzubilligen. Aber mit der ken
en Darſtellung ſoll nach oben Eindruck gemacht
werden.
Eine Ente. Nachdem der „Lokalanzeiger“ u durch

ſichtigen Zwecken am Dienstag abend die Enke hatte auf
flattern laſſen daß der Abg. von Payer als Vertrauens
mann des Reichskanzlers zu einer Audien, beim Kaiſer
erſchienen ſet, ſucht er ſich am Mittwoch abend aus der
Verlegenheit zu Ziehen, indem er dem Abg, von Payer
Ausſprüche in den Mund legt, die dieſer niemals getan
gt. Wir können nur betonen, daß es ſi

v tund ihrem Führer hinſichtlich ihr r ſachlichen Motive im
politiſchen Verhalten herabzuſeßen.

DPDarlamentarisches
O Der Alteſtenausſchuß einigte ſich dahin, den Donners

tag ſitzungsfret zu laſſen. Am Freitag vormittag ſoll der
Hauptausſchuß wieder zuſgammenktreten.
Nachmittags ſoll die Vollserſammlung die zweite Leſung
der Entwürſe betreffend Wiederherſtellung der deutſchen
Handelsflotte und Fürſorge für Kriegsgefangene vor
nehmen, außerdem den Bericht des Ausſchuſſes für Be
völkerungspolitik und Petitionen beraten. Am Sonn
abend ſollen die Kreditvorlage und die damit
zuſammenhängenden Fragen der äußeren und inneren
Politik beraten werden. Es ſoll verſucht werden die Be
ratungen an dieſem Tage zu Ende zu bringen.

Deutſcher Reichstag.
der Mittwochſitzung des Reichstags erhob, wie bereits an
gekündigt wurde, der konſervative Führer Graf We
Karp gegen den Antrag des Zentrümsabg. Dr. Spahn,
ſtatt der Kreditvorlage das Reedereigeſetz und die Vorlage
über die Gefangenenfürſorge auf die Tagesordnung zu
ſetzen, Einſpruch und begründete ihn mit dem Hinweis auf

Hingusſchiebung der Verabſchtedung der Kreditvorlageentſtehen könnte. Mit Recht hielt ihm der ſorhſchetnche

Abg. v. Payer vor, daß ohne den konſervativen Wider
ſprüch ein ſolcher Eindruck niemals hätte entſtehen können,
und der ſogialdemokratiſche Abg. Scheidemann betonte,
daß vor einer Woche gerade Graf Weſtarp für eine Zu
ſammenlegung der Debatte über die Kriegskreditvorlage
mit der allgemeinen politiſchen Ausſprache eingetreten iſt,
die doch aber jetzt inmikten der Kriſis unmöglich ſtattfin
den könne Mit überwältigender Mehrheit be
ſchloß der Reichstag gegen die Stimmen der Konſervativen,
eines Teiles der Deutſchen Fraktion und ganz vereinzelter
Mitglieder des Zenkrums und der Nationalliberalen im
Sinne des Antrages Spahn. Die dadurch
die Tagesordnung gekommene Vorlage über die Fürſorge
für Kriegsgefangene wurde nach e immenderAn einem Ausſchuß von 21 e über
wieſen. Die Vorlage über die er an ung der deut
ſchen Handelsflotte ging nach einer kurzen Begrüßungs
rede des Staatsſekretärs Dr. Helfferich an den Ausſchuß
für Handel und Gewerbe
am Freitag ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Juli. Der Bund zur Erhaltung und Meh

rung der deutſchen Volkskraft hat neben dem ſchon be
ſtehenden Säuglingsheim ein Kinderheim einge
richtet

F Halle, 10. Juli. Geſtern beging der Präſident der
Eiſenbahndirektion Halle, Wirklicher Geh. Oberregierungs
rat Friedrich Seydel in Halle ſeinen 70. Geburtstag
Geboren am 10. Juli 1847 zu Berlin als Sohn des nach
maligen Berliner Oberbürgermeiſters hatte er unter den
Eiſenbahn n ſtern Maybach und Thielen hervorragenden
Ante! an ver Umgeſtaltung des preußiſchen Eiſenbahn
weſens, nach der er 1898 Präſident der neugebildeken

tum verfallen, wenn ſie aus den Vorgängen der letzten

(Sitzung vom 11. Juli. Jn

den ungünſtigen Eindrück, der im Auslande durch eine

nachträ n auf

Die nächſte Sitzung findet erſt



Eiſenbahndirektion Halle wurde.

nungsgeſetz h
meiſter der
ſorge der Stadt Halle überwies die Aktiengeſellſchaft
Gottfried Lindner in Ammendorf 10 000- Mark und
der Kaufmann Hermann Schwab in Halle 3000 Mark.

der Bäder preiſe im Stadtbad.
Weißenfels 12. Juli. Die ſtädt iſſche Speiſea wird ſo in Anſpruch genommen, daß eine zwei ite

Einrichtung für die Renſtast geſchaffen wird. Da die

Wahrnehmung gemacht war, daß zur Entnahme von Speiſen Leute ſelbſt aus ſtundenweit von hier entlegenen Ort
mit der Bahn nach hier gefahren kamen, ſo hat

die Stadtverwaltung nunmehr angeordnet, daß an Aus
wärtige kein Eſſen mehr verabfolgt wird. Der in
Merſeburg durch den Zuzug von Arbeitern nach den
Leunawerken hervorgerufene Wohnungsmangel hat ſchon
verſchiedene Familien veranlaßt, ihren Wohnſitz nach hier
zu verlegen.Zeis, Jul. Aus dem Wahlkreiſe
Weißenfels, Zeis, Naumburg. Nachdem inden leßten Wochen auch im diesſeitigen Reichstags Wahl
kreiſe in den ſozigldemokratiſchen Vereinen die Frage
wegen des Anſchluſſes an die Unabhängige n v
krakiſche Partei Deutſchlands erörtert worden iſt, wird
nun die endgültige Beſchlußfaſſung darüber auf dem am
15. Juli nach hier einberufenen ſozialdemokratiſchen
Kreistage herbeigeführt werden. Es ſteht nach den Ent
ſchließungen der einzelnen Vereinigungen außer Frage,
daß der Anſchluß nach links erfolgen wird. Es ſind bisher
nur vereinzelte Stimmen für das Verbleiben bei der alten
Partei laut geworden. Die Bezirksleitung des Bergar
beiterverbandes ſcheint ſich auch nicht mit den kommendenVerhältniſſen el en zu wollen, denn ſie hat Büro
räume und Gelder
„Volksboten“ gekündigt.

F. Gera (R.), 12. Juli.

der Genoſſenſchaſtsdruckerei des

Jn Langenberg (Reuß)
war der 228 Jahre alte Knabe Fraas in AbweſenheitScheines anzumelden.ſeiner Mutter auf den Schüppen geſtiegen und ſtürzte
etwa zwei Meter hoch ab. Dabei zog ſich das Kind der
artige Verletzungen zu, daß es alsbald verſtarb.

T. Erxfurt, 12. Juli Auf zwei Feldgrundſtücken beie hauſten Diebe mit anſenee Frech
ei

Rapsgarben aus und fuhren mit der zur Jetztzeit beſon
bers wertvollen Olfrucht davon. Auf den Feldern des
Dandtagsabgeordnet en Hildebrandt wurden Erbſen
en nerweiſe geſtohlen.

Sonneberg, 12. Juli. Der bekannte Geograph, Real
lehrer Major Sonneberg veröffentlicht zu der durch
die deutſche Preſſe e er Notiz, nach welcher auf
Grund neuer Berechnungen der geographiſche
Mittelpunkt Deutſchlands nicht ein Punkt nord
öſtlich von Spremberg ſondern das Dörfchen Kring im

t tn Pvon Spremberg iſt.
meter zu weit nach Norden und gar 130 Kilometer zu weit

Kreiſe Bitterfeld ſei eine Mitteilung, in der er feſtſtellt,
daß die letztere Annahme falſch iſt. Eine gewiſſenhaſte
WMeſſung auf Grund der überaus e im eher e
Verlag Erſchienenen an Rei

Das Dörfchen Kring liegt 8 Kilo

nach Weſten. Danach müßte der Weſtpunkt Deutſchlands
etwa dort liegen, wo zwiſchen Calgis und Dünkirchen die
Weſtgrenze vom frangöſiſchen e am Kanal endigt.

Köſtritz, 19. Juli. Der Kirſchenverſan d hat
hier und im nahen Pohlitz einen See Umfang ange
nommen, daß die Beſitzer und Pächter die Anlagen
ſchließen laſſen mußten. Dem Erfurter Allg. Anzeiger
zufolge wird die Ernte auf 2500 Zentner berechnet, ſo reich
und ſchön waren die Früchte ſeit Jahren nicht Der Zentner
wurde an Großkäufer mit 80 Mark, im Einzelverkauf mit
40 und 45 Mark verkauft. Der Andrang war derart daß

viele Leute nicht befriedigt werden konnten, weil die Be
hörde die Früchte beſchlagnahmt hatte zugunſten der ge
famten Bevölkerung. Die Beerenernte hat ebenfalls be
gonnen die Früchte ſind auch ſchön gediehen

Stiege, 12. Juli. Durch einen Nachtfroſt das
Thermometer zeigte morgens 2 Grad Celſius unter dem

Gefrierpunkte iſt an einigen Stellen an den Kartoffeln
Schaden angerichtet worden.

d einergen von

e beim l n Vagen zu Fall

Caſſel, 11. Juli. Der zur Erntearbeit beurlaubteDreſchmaſchinenbeſther Seeger in Holzhauſen ſtürzte

bei einer ne e en n de Tiefeet Gaſe betäubt und ertkrank.
e, I2. Juli. Dex Rangierer P. Leinehier kam geſtern abend auf dem hieſigen

Leinef e

Für die Aue der Anzeigen Oſt Verpachtung.
Die Hartobſtnutzung an der

önnen wir keine Straße Leipzig Dürrenberg km
Verantwortung übernehmen jedoch 00 bfs 4242 vom Chauſſeehauswerden die Wünſche der Auftrog bei Döhlen bis zur Lützener Zoll
an e r e De Tagenoder Plätzen

Auch literariſch iſt er
mit Kommentaren zum Diſziplinargeſetz und zum Enteig

rvorgetreten. Ein Sohn iſt zweiter Bürger
ſtadt Halle. Der Kriegshinterbliebenenfür

Auf ausgebreiteken Leinenplanen draſchen ſie nachts
An aller Gemütsruhe die in Haufen zuſammengefahrenen

Se

Der
Die Stadtverordneten beſchloſſen eine Heraufſetz ung

h

ilometer nordöſtlich rn Zentrum

iſen, der Diadochit und ſeine Verwandten,

Ein Wagenrad fuhr ihm über den Leib. e Tod trat
unmittelbar danach ein.

Gerichtsverhancdllungen.
L Strafkammer Halle. Doppelt angemeldet.

17 jährige Arbeiter Wenzel Krakowack aus
Merſeburg hatte eine dreimongtige Gefängnisſtrafeverbüßen müſſen, weil er in Le ung Diebſtähle begangen
hatte. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis lernte
er einen Arbeiter Richter kennen, der ſich durch geſchicktesVorgehen in den Beſitz von Ab neldeſcheinen der Gemeinde
Daspig geſegt hatte. Richter ließ ſich von der Tochter Bandwurm als Leckerei verzehrt.
des GCemeindevotſtehers in deſſen Abweſenheit einige Ab
meldeſcheine geben, mit dem Bemerken,
von dem Montagel eiter ſelbſt noch eingeſes t würden. Die

Leute müßten noch in dieſer Nacht nach einen anderen Ort
gufbrechen und könnten nicht ſelbſt kommen. Das Mäd-
chen unterſtempelte denn auch die r Scheine
mit dem Gemeindeſiegel. Die Abmeldeſcheine wurden
dann von Richter mit falſchen Eintragungen verſehen und
dem Krakowack übergeben. Weil letzterer ſich zu gleicher
Zeit zweimal angemeldet hatte, nahm man an, daßK., um dies zu erreichen, der falſchen Abmeldungen be
dient habe. Er bezog durch das doppelte Anmelden in
Merſeburg und Corbetha Brot, Fleiſch, Fett und ſonſtige
Lebensmittelkarten. Das Brot verkaufte er dann zu
Wucher reiſen an die belhgiſchen Arbeiter Er nahm für
ein 3 Pfundbrot 3 Mk. Außerdem kaufte er ſogenanntes
markenfreies Brot bei einem Merſeburger Bäcker und
zahlte dafür 1.50 Mk. Auch dies Brot verkaufte er in der
angegebenen Weiſe. Er machte dabei ein ſo gutes Geſchäft, daß er ſich vollſtändig neu einkleiden und davon
leben konnte. Da er ſich auch als Landſtreicher herum
getrieben hatte, mußte er ſich jetzt deshalb Und wegen
wucheriſcher Preisforderung und UArkundenfälſchung ver
antworten. Er beſtreitet die Urkundenfälſchung. Zu ſeiner
Anmeldung habe er ſich des Entlaſſungsſcheines aus dem
Gefängnis bedient. Da dieſer nicht abgefordert wird, beſteht die Möglichkeit, ſich auch anderwärts mit Hilfe dieſes

Es ſcheint natürlich fraglich, bb
ein Gefängnisentlkaſſungsſchein als Abmeldemittel und
Anmeldeſchein benutzt werden darf. Das Gericht ſprach
jedoch den Angeklagten von der Anklage der Urkunden
fälſchung frei und verurteilte ihn wegen wucheriſcherPreisforderung und M v zu einem Monat Ge
fängnis und zwei Wochen HT Urteil im Poſener Weatreideſchtebungeproßeh

Jm
Prozeß gegen den Kaufmann Roman Filiſiewicz in
Poſen wegen Getreideſchtebungen würde am Mittwoch
das Arteil gefällt. Es erhielten Filiſiewicz ein Jahr ein
Monat Gefängnis und 255 489 M. Geldſtrafe, ſein An
geſtellter Nowicki ſechs Monate eine Woche Gefängnis nebſt
13 690 Mk. Geldſtrafe, der Mühlenbeſttzer Piotrowski fünf
Monate und 134 990 Mk. Geldſtrafe

über Million Mark Strafe wegen Malzſchiebun
gen. Der Direktor der Malzfabrik in Schweinfurt,
Kommerzienrat Georg

334830 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.

e Aber die ſogetemtey Ferne zu Garnsdorf un

weit Saalfeld bringt die eben erſchienene 74. Kriegs
nummer der n Zet ſchrift Zur Guten
Stunde (Deutſches Bong C Co. Berlin W. 57. Preis des Vierze er e 40 Pfg.) einereich Uluſtrierte Plauderei, der wir fo Igendes r

Die ſeit 1914 dem re e zugänglich e
Höhlen ſind Tropfſteingebilde, die ſich von allen bisher bekannten weſentlich unterſcheiden. Während bei allen
andern Kalkſinter (kohlenſaurer Kalk) die Tropfſteine er
Zeugt, bildet in den Garnsdorfer Feengrotten Phosphor

das Baumaterial. Leuchtend vubinrot und ſmaragdgrün ſind die
Zacken und Spitzen, die ſich zu Burgen türmen, zu Spitzen
girbanden verſchlingen uſf And dieſe Steine ſind nich
Etwa hart und ſtarr, ſondern elaſtiſch biegſam. Das gleiche
Heft bringt in einem illuſtriertem Auſſatze intereſſante
Mitteilungen über das „Poſener Hindenburg-Muſeum“.
Der zweite, ſtändige Roman (Fridet Köhne)? das große
Geſchäft der „Guten Stunde ſchließt im vorliegenden337 und liegt nunmehr als Buch gedruckt vor. Anter den
Kunſtbeilagen des Heſftes wollen wir beſonders den Hon
vedkampf nach dem Gemälde von Prof. Anton Hoffmann
hervorheben.

H. Was der Menſch alles ißt, ſchildert Dr. Guſtavus in
einer launigen Plauderei der 71. Kriegsnummer der Zeit
ſchrift er Guten Stunde Deutſches Verlagshaus

Preis des VierzehntagsBong K Co. Berlin W. 57.
eſtes 40

Mbelhahung
Nachdem er auf unſere Auſtern Wein

u verkaufen

daß die Namen

iſt wegen Malzſchiebungen zu500 000 Mk. und ſein Prokuriſt Stürtzenberger zu

2 Kücken

Konzert der

s der eh igevortrag kn en halten wollte, keinerlei S

hetmlich verſauft worden, und zwar

bergsſchnecken, e e Schwalbenneſter und den
als Leckerei beſonders geſch hätzten Schnepfendwreck hin

gewieſen, fähr er fort. „Jn Surinam gelten große, rote,
dickleibige Ameiſen als beſonderer Leckerbiſſen. Man reiſt

ihnen den Hinterleib ab und ißt ihn roh oder geröſtet
Laxven von Borkenkäfern werden in Zentral-Celebes ge
ist in. Mi ttelkalifornien ſolche von Weſpen und Mai
käfern. Am LuhondoSee (Oſtafrika) fand Herzog Adolf
Friedrich S Mecklenburg e Kröten als Volks
ahrung. Die Tſchuktſchen (Sibirien) betrachten die
Ren nſierfliegen und deren Larven als beſondere Delika
teſſen; bei den Minghaſſern (Nord-Celebes) wird ein

Am Nyaſſa-See bäckt
man aus gewiſſen Mücken einen Kuchen. Ganz allgemein
gelten Läuſe als Delikateſſe. Kommt einer Abiponndianerin bei Durchſuchung der Haare eine beſonders
fette unter die Finger, ſo macht ſie damit der ihr zunächſt
ſitzenden Nachbarin ein Geſchenk und bietet ſie ihr dar,
wie wir unſere Tabakdoſe hinreichen, erzählt Dobritzhofer.Vielleicht das be fremdlichſte menſchliche Nahrungsmittel
iſt aber doch wohl die Ton oder Magneſigerde, die von
vielen Völkern teils als Leckerei, deils als Notſlandseſſen

ich verſpeiſt wird. Die Otomaken Indianer ſtapeln Tonklöße
in großen Mengen in ihren Hütten auf.

gemengt iſt
Ton mit Butter

das Hauptnahrungsmittel der Dingding imWeſtſudan Und ſelbſt in Europa iſt ſolches Nahrungs-

mittel nicht unbekannt. Noch heute backen die Bauern des
Diſtrikts Ogliaſtro auf Sardinien eine Art von Brot aus
gemahlenen Eicheln und geſchlämmter Tonerde. Man
ſteht. der Menſch iſt im weiteſten Sinne des Workes ein
Alleseſſer und die Geſchichte mancher hochgeſchähten Deli-
kateſſe führt uns zurück zu den kulturell efſten Stufen
ſeiner Entwicklung Wir erwähnen ſchließlich noch die
beiden großen Romane Marie Stahls Seine Schwägerin
und Fridel Köhnes große Geſchäft
Kunſtbeilaggen namentlich die farbige
Meeresbildes von H. v. Peterſen

Vermiſchtes.
Geradezu unerhört Vorkommniſſe werden mehreren

Blättern aus dem Haveldorf Caputh berichtet, wo
am Sonntag e ne ſcharfe Obſtkontrolle verübt wurde. Die
Aufkäuſer ſolgten bei der Obſtbeſchlagnahme den Maß
nahmen der Beamten nicht und ſchütteten das Obſt
korb weiſe vor den Augen der Beamten in die
Havel. Anderes Obſt endete zertreten im Straßen
ſchmutz. Sollte es ſich tatſächlich ſo verhalten, daß die
Auſkäufer lieber das Obſt vernichteten, als ſich den An
rdnungen der Behörden zu fügen, ſo wäre die ſchärfſteStrafe noch nicht ſcharf genug gegenüber ſolchen erbärm-
lichen Wichten, die ſich in der Kriegszeit derart am Volke
verſündigenDas WeingartnereKongert in Genf verboten. Das

Wiener Philharmonika unter Leitung
Weingartners wurde durch eine Verordnung desStadtrates in Ken verboten. Die Genfer Preſſe
beſonders „Suiſſe betrieb ſeit einigen Tagen einerührige Propaganda gegen das Koneer und ſchlachtete

i e W über de Schweig, 25
Genfer Stabtrat vor einem Jah

Miniſter Royon einen e
itte unternahm, dieſen Vortrag zu verbleten, obwohl Raynaut ſich

in ſeinem Blatte „Heure“ ſehr heſtig gegen die Schweiz
geäußerte hatte, viel heftiger als Weingartner in ſeinen
wirklich recht unſchuldigen Auſſätzen.

Großes Vrandunglück ei einem Großfeuer in
Altenpleen bei Stralſund verbrannten außer fünf Ge
bäuden mit Vorräten 80 Rinder und 22 Pferde
Es wird Brandſtiftung vermutet.

Der Adminiſtrator des Rittergutes Düppel bei Ber
lin, Herr v. Eberſtein, iſt dem „Berliner Tageblatt“derweſte worden. Dieſe Ver aftung ſteht im Zuſammen
hang mit dem umſangreichen Schleichhandel mit Schwei
nen, der jüngſt auf dem prinzlichen Rittergut aufgedeckt
wurde. Man muntelt auch noch von anderen verbotenen
Geſchäften des Adminiſtrators. Daß der Schleichhandel
auf dem Rittergut Düppe überhaupt e dee wurde, iſt
nach der „Täglichen Rundſchau“ einem Gendarm zu ver
danken, der Tag und Nacht auf der Lauer lag, his er
greiſbare Beweiſe für den Schleichhandel hatte. Jnsgeſamt ſind ſeit April 138 Schweine von dem Rittergut

ſollen hauptſächlichgroße Gaſthäuſer in Wannſee die rer geweſen ſein
wo die Portion Schweinebrater angeblich e Fleiſch
marke für 6 Man Gäſte abgegeben wur

m Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

und Verlag un Th. R u e in Tee
mit Gucke Ein möbl. zimmer
Schmale Str. 11. ſt zu vermieten Sand 32, 1 Tr.

fowie von denWiedergabe des

Verantwortliche

Die der Gemeinde Meuſchan
gehörige Obſtnutzung ſoll
Gonn abend den 14. d. M.,

Kandwagen ödllertes Zimmer
geber nach Möglichkeit e ſt a r nach Schlade nachmittags 6 Uhr zu n geſucht. Offerten unter e vermieten Anſenftr. 20, 2 Tr.

Aepfel und Brnen in GSteinfeiders Gaſthaus meiſt L an die Exwed. d. Bl.
un e r n v h wiſchen bietend verpachtet werden. Ein kleines gebrauchtes Freundl. Sclaſtele

Am Menge geh ent Bedingungen im Termine

jährigen
Sonnabend den 14. Juli 1917 an

S bergumte Termin wird hierdurch

Nr. I.

ſchlief ſanft nach langem,
ſchwerem
n

Leiden unſere
Tochter Schweſter

TanteNarina Breftschneider

im noch nicht vollendeten
20. e Dies zeigenſchmerzerfüllt an

lie Geschygter
üder z Z. im Felde.

n n 1917.
SanDer zur Verpachtung der dies

Hartobſtnutzung auf

vorläufig aufgehoben.
Mexſeburg, den 11. Juli 1917,
I. 2209/17. Der Magiſtrat.

e

Wallendorf und Schladebach
Aepfel und Birnen ſoll
e ne den 17. guli, vormittag
O Uhr, im Gaſthof Zum Krone zu Porbitz bei Hürrenberg

äffentlich verpachtet werden
Bedingungen werden im Tex

min bekannt gemacht.
Dürrenberg, den 8. Juli 1917.

Der Sraßeumeiſter
Daßdorfh Kaninchenzucht

Stallung im ganzen zu ver
Markt 18

Gluck? mit 11 Kücken
zu verkaufen Weißenfelſer Str. 56.

aus Grundſtück Apnenſtr.
rin ich willens zu verkaufen.

Her Gemeindrvorſteher.
Ein gr Lauforschwoin
iſt zu verkanfen Neumarkt 55

Auch iſt We eine a bre

abzugeben.Klerhaltene Finder wo

zu kaufen geſuchRich Herrich, e Altenburg 54

Junge bachiragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Knapendorf Nr. 18.
Gut ervaltener
phatoraphiſcher Apprrat

mit Zubehör zu kaufen geſucht.

Off. mit rn neNäheres Steinſtraße 8, unten

Nußbaum Püſett
bi a zu kaufen geſacht. Off.

P 19 an die Exbed. d. Bl.
Hehrauchten Garkenzann,

Lauhe od. Garterhäuschen
kauft e unter Z. 1 an
H. Exped. d. BI.
Besser müd Zimmer,

Nähe dex Bahn, 16. d. M. zu ver
mieten Zertr. in der Exp. d. Bl
od. ob und Sefzmner

zu vermieken Wo ſagt die Ex
pedition d. Bl
Freund. mwöd immer

E 149 an die Exped. d
für 2 anſt. Herren ſof. zu verm.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

ſten Schlafſtelle
offen Roſental 3, 1 Tr.

Lehrer ſucht vom 15. Juli bis
10. Auguſt möbliertes Fimmer mit
2 Betten und Küchenbenntung in
Se Nähe von Herzog Chriſtian
Angebote mit Peisar gabe an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. u. P 10.

Benmter ſucht zum 1. Oktober
freundliche Wohnung
m Preiſe bis zu 450 M.et Offerten unter A an die

Exped. d. BI
Suche ſofort

möbl.
möglichſt Nähe
Offerten unter 9

gut bürgertich
Zimmer

des Bahnbofs,
Jan die Exp



Feld -Verpachtunt.
Connabend den 14 gmi d. s

nachmittags 6 Uhr
werde ch im Händlerſchen Suſt-
hoffe zu r tzſch ea Morgen
Land, der Frau Marie Kündiger
ehörig, ouf ſechs hintereinanderolgende Jahre öffentUch m teiſt

bietend verpachten.

Bedingungen im Termin
Jm Auftrage

Abert graue

Fahrrad

in den vwegesten Moden

Jackeſtanzug

Glocken Laternen, Pedale,

Satteldecken, Luftdecken er.
in k u Auswahl zu

ig ſten Preiſen.
Stück 48
feſner in chwarzen Se

welche vwoch rechtzeitig eingekauft habe Hauptzweig
Die drei Hanpfpreislagen sind folgende Artikel

in un 2weireihis türr Ier Modetfarben, m Glocken- Mass, in jeden erdenk-
ube hö r en a n nen t. on oder Taillentfacon in lichen Modefe gons und

Modetarben hauptsächlich braugem und Séhnitten, Hauptschlager

rüt

und nur voeh guten Quslitäter, noch Frjedenswaren,
des Geschäfts

DeJachettanzug
sin- u. 2wWeireihig, in vieler-

Jackettanzug
Follständiger Ersatz für

granem Muster der Jetatzeit
Stichn 52 M. Stück 89 H.

en. nein Argen Sommer- ung HerbstüherziehernHerm Bogr en. Marlt.

Foldgurhen
und ſelbſt eingelegte

Saure Green
empfiehlt Ein Molff,

r

Ve Kauf un gegen Bezug et
088e Aus wWahl, sehr preiswert

Tivol-Then
Direktion Art Dechant,

Freitag 13 Fnuli,
abends 8 Uhr

e Beunhe lannee in 8 Akten von Gilbert,

Orcheſter
Landſturmkapelle IV/81 Halle.

Operettenpreiſe.

Konnabend den 14 gult 1917,
abends 8 Uhr:

Zum letzten Male!
Bei ermäßigten Preiſen!

Derduxhbaron,
Operette Akten von W. Kollo.

oderc Cernenſe,

möglichſt ſofort in wen

Stellung geſucht.

Ein Wohnhaus
mit Garten und Seitengebäude
iſt zu verkaufen.

Offerten werden erbeten unter
„21 Wohn aus g. d. Exp. d. Bl

3000 k. sofort
10900 h. I. O.

auf gute Hyenthekauf Landgrund
ſtücke auszuleihen. Zu erfr. bei

Karl Brendel, Merſeburg

n
mit prächtig. Garten u. Stallung

vom Bahnhof Dieskau entfernt
iſt für Mk. S zu verkaufen.

Gefl. Off. sub J M an die
Geſchäftsſtelle BI. erbeten
ke bude mit 15 ſie
zu verkaufen Kragarth Nr.

n zwintſchöng bei Halle, 8 Min.
getrocknete Ziüten, Kräuter- Warzeln,

Wie in denten Brombeer-, Hihneer-,
Erobeerblatter, Hufhiatter, Brennessel-
Piatter, Schafgarvenkraut, Stefmütter-

Gewinn Auszug
der10. Preuss Sudd. (236. Kgl. Preuss.) Waghen Lotterie

e J. Ziehungstag. 10. Juli 1917
n jede gezogen Nummer wreolnd ar Je einer anf o et e

Abtellungen I und II e e e e
(Ohne Gewahr.) (Nachdruek verboten.

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 50 Mark gegogen.
e 2 Gewinne zu 5000 M 97219
2 Gewinne zu 3000 M 122489

2 Gewinne zu 1000 M 18504
2 Gewinne zu 500 M 202
10 Gewinne zu 400 M 68697 89246 141780 1606682 202747
16 Gewinne zu 800 M 9109 14187 54644 188217 149628 187981

172426 208821
22 Gewinne zu 200 381078 59410 380054 97867 111519 122486

129426 160227 1965780 196878 206144
76 Gewinne zu 100 M 1808 7671 15200 265286 80986 32219 82518

33661 39088 46108 654222 56820 58182 67464 69126 78608 80511 84878
87962 98849 110026 114084 122079 144477 149708 153094 161165 161701
e 170868 171185 174400 188660 1097869 208088 3065925 206717

In der Naehmſttagsztehung wurden Gang aber 50 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 30000 M. 196792 8
2 Gewinne zu 500 M 64802
2 Gewinne zu 400 M 109280rn Gewinne zu 300 M 21794 349809 s 00849 109854 180569
20 Gewinne zu 200 M. 6342 38501 113955 187608 138906 140502

141122 1618380 212558 212957
78 Gewinne zu 100 l 14179 15977 19284 32760 85810 43216

48727 50341 56409 74547 82027 84085 87621 89344 98249 99440 104142
108251 119088 126008 126192 133041 134638 1370890 152801 165654
167411 164302 1665885 166160 171615 e 183395 186588 169969
200884 200261 209035 211556

e

der
10. Preuss.-Südd. (286. Kgl. Preuss) Klassen- Lotterie

11. Jal 1917

e

Gewinn Auszug

I. Klasse. 2. Ziehungstag.
An jede gezogene Nummer sind ewel gleleh hohe Gewinne gefallen,
und war Je einer anf die Lose gleteher Nummer in Aen beiden

Abtellungen I and I

(Ohne Gewaähr. (Nachdruek verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 50 Mark See en.

2 Gewinne zu 1000 M 1389921
2 Gewinne zu 500 M 84843
6 Gewinne zu 400 A. 46898 60662 184144
8 Gewinne zu 800 M 58268 63487 91185 130069
88 Gewinne zu 200 M II118 1211 21116 24811 49857 69768 87217

38662 110620 119746 124815 181646 141491 145809 150662 156216 178577
195068 20955789 Gewinne zu 100 r 19561 20704 32208 36466 40204 41753 43807
49456 49614 51462 58929 59574 60447 70887 71546 74006 78456 84107
94326 96836 99577 99870 115309 127484 128677 135839 141295 142991
145635 1482e1 148855 149759 155485 1659988 177030 1928654 108179
188491 199343 208665 208384 208875 212204

In der Naehmittagsziehung wurden Gewinne über 50 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 50000 M 1346526
2 Gewinne zu 10000 M. 51172
2 Gewinne zu 3000 M 791022 Gewinne zu 1000 M 92095 n
4 Gewinne zu 500 A. 195896 197276 e
2 Gewinne zu 400 M 26665
I2 Gewinne zu 800 d 44951 105714 120049 128856 15656547 166703
20 Geginne zu 200 A. 38179 446887 77707 99064 122497 128029

181441 162166 197180 208918
60 Gewinne zu 100 M. 2052 16280 28257 48565 45177 52977 54384

56224 78797 78868 86205 97296 102868 118048 117698 121370 122299
131886 182004 139908 140500 148886 162101 168470 167088 178693 188784
188937 190998 208343
Die Ziehung der 2. Kasse kindet siatt am 14. und 15. August 1917.

chenkraut, Breit- und Spitzwegeriech
nei vieles anere-Falls Ablieferung Bei uns am Sammeltsge wögliech

iet, kanfen Wir die Artikel auch un getrocknet
Nähere Auskunft geben auf Avfregen

Caesa 8 er I a.

bitten wir herzlich um guttge Jewendungen von

Früchten und Gemüse
Nahrungsmitteln die Lazarette verſorgen können.Die n freundlichſt zugedachten Gaben er
zuliefern:Einkochtüche im Anban des Heimatmuſenms (Klofter).

Der eobmacghungs- Ausschuss
on Roten Kreuz.

aller Art, damit wir im Winter mit dieſen Erfriſchangs- und

ſuchen wir ab
entweder in der Sammelſtelle Seffnerſtraße 1 oder in der

kicharch lLots,

Papier und Lexurwaren,
Bureſtraße 7.

An Geſheft iſt von jett

wittugs 22 3 Uhr

e n ſſen.
chnelder,

n Warenſendinngn

Nriegsbeſchäoigter
als Aufseher

für einige Monate geſucht
S. Horſmonn, Clob cauer Str.
Tür Bauſtelle Leung Werke

ein Wächter
geſucht, ev Krieg invalide. Zu
melden abends zwiſchen 6--7 Ubr

Heim Monteur Langaſch, Breite
Straße 8, d ein Herziger.
Suche ſoſort ein Kr etun Nr. 6

Wegen Erkramkung des e Ftgrn

ſuche für ſofort od. ſpäter anſtänd.

Metsehnrger Ralsheller.
Sonnmabenet en 14, Denſi

/eſgles Münsller-
ausgetührt von Mitglied der Kapelle des Lindst -Int -Ers Batls. I

Fortsetzung der Konzerte m re
(schm mie

hat 20 Forgeben

F. n munn ce Ae Se ſehen 30.

aber iehſee

nd ihn t
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Färherel Mauersherger, Amnmen

Monzer,
IV. s le ſucht Ger Mädchen als

arbeit
„-6,

2

leihte Arbeit

Sdo.

Dienſtmädchen
bei gutem Lohn.

Frau K Halle g. S.Gr Ulrichſtraße 4/5 D.
Rittergut Gr. Kayng

Bahnſt. e

Slubermädwen
Kenntnis im Zimmerreinigen,
Plätten und Maſchinennähen
erwünſcht.

Für ſoſort geſucht
ſuchte Auſwartune
für den ganzen Tag mit Be
köſtigung. Zu melden

Homprotsftei 2.
Kühoe ſende SKDuwädchen
für leichte Arbeit ſofort geſucht

IFrünn in
werden ſofort geſucht bei
L Wentger Ob Breite Str. 5.

Verloren
auf dem Wege vom Markt durch
die kleine Ritterſte bis zur Poſt
e che mit 75 Mark innen. Finder wird gebeten,Helene im gohanniter- Lazarett
abzugeben.

Hierzu eine Beilage.



ge
e S

e

12. Juli.
Der allgemeine Stand der Volksernährung iſt jetzt

und in den nächſten Wochen, unmittelbar vor der nächſten
Ernte, beſonders ungünſtig und ſchwierig. Dafür wird
aber in naher Zukunft eine weſentliche Beſſerung der
Verhältniſſe mit Sicherheit zu erwarten ſein. Der Leiter
des Kriegsernährungsamts v. Batocki hat in ſeiner
Beantwortung der Interpellation der Sozialdemokraten
über die unerträglichen Verhältniſſe auf dem Obſt und
Gemüſemarkt ſein Geſamturteil über die Lebensmittel
verſorgung in Gegenwart und Zukunft in folgenden Sätzen
ausgeſprochen „Gerade für die nächſten Wochen iſt die
Lage noch kritiſch, denn auch die Frühkartoffeln verſpäten
ſich gnfolge der Witterungsverhältniſſe. Für die Zeit
von Mitte Auguſt ab werden ſich die Ver
hältniſſe beſſern nach menſchlichem Ermeſſen
ſehen wir einer ſehr guten Getreideernte entgegen, auch
wird die Kartoffelernte ſicher beſſer als 1916 ausfallen
Die Viehbeſtände haben ſich ebenfalls noch vermehrt. und
geben Sicherheit, datz wir mit dem Fleiſch auskommen
werden. Trotz der Mängel der Frühgemüſe und Obſternte
dürfen wir uns alſo den Blick in die Zukunft nicht trüben
laſſen. Stärken auch Sie an Jhrem, Teile überall das
gegenſeitige Verſtändnis, damit wird mehr erreicht als

mit allen Verordnungen.“ SDie neuen 50Pfennig- Stücke aus Zink ſind bereits
in Amlauf gebracht. Die Stücke unterſcheiden ſich be
flüchtigen Hinſchauen wenig von den ſilvernen, doch iſt

der Adler erwas kletner. Den Hauptunterſchied bildet die
dunklere Gärbung des Randes. Jm, Verkehr dürfte ſich
die blanke Farbe raſch verlteren und die ganze Münze
dunbelgrau nächdunkeln.

Säuglinge erhalten zwei Zuckermarken. Der Kgl.
Landrat hat hinſichtlich der Zuckerverſorgung der Säug
linge beſtimmt. Kinder im Alter bis zum vollendeten
1. Lebensjahre erhalten vom Tage der Veröffentlichung
ab (6. Juli) 2 Kreiszuckerkarten. Die Ausgabe der zweiten
Zuckerkarte erfolgt ebenfalls durch die Ortsbehörden.

Vieh iſt Gegenſtand des tkäglichen Bedarfs. Die
Elberſelder Strafkammer hat wie einige Zeitungen

berichteten einen Schlächtermeiſter, der beim Verkauf
lebenden Viehes ſich Wucherpreiſe hatte zahlen laſſen, frei
geſprochen mit der Begründung, daß b s Vieh nicht

es

Ia

Ubung des
ſprechung des Reichsgerichts nicht ver
Urteil iſt daher auch Reviſton eingelegt. el
iſt ſtets zu den Gegenſtänden des täglichen Bedarfs zu
vrechnen, wie dies in der B
geſetz ausdrücklich ausgeſprochen iſt, und fällt demgemäß
unter die Verordnung gegen Kriegswucher. Das Kriegs
wucheramt wird gegen Preistreibereien mit Vieh ſtets
nachdrücklich einſchreiten.

Kleinhandelspreis beim Verkauf durch den Erzenger.
Der Exzeuger kann, wie die Provingialſtelle für Gemüſe
und Obſt bekannt gibt, den Kleinhandelspreis verlangen,
wenn er auf dem öffentlichen Markt des Erzeugerortes die
Ware an den Verbraucher verkauft, da er dann das Riſiko
des Transports auf den Markt und des Verkaufs trägt.

Zur Bekämpfung der Jliegenplage hat die Deutſche
Geſellſchaft für angewandte Entomologie ein Merkblatt
herausgegeben, das im Verlage von Werner K. Winter
in Frankfurt a. M. erſchienen iſt.
dieſer Firma wird aus dem Jnhalt des zum Aushang be
ſtimmten Tafel-Merkblattes folgendes hervorgehoben: Die
Fliegen ſind keineswegs nur harmloſe, die Ruhe ſtörende
Geſchöpfe, ſondern auch Verbreiter und Uberkträger ge
fährlicher Krankheiten. Jn unmittelbarer Umgebung des
Wenſchen und ſeiner Haustiere kommen zwei Fliegenarten,
die Stubenfliege und die Stechfliege, leßtere in Stallun
gen, beſonders häufig vor. Die Stechfliege zieht beſonders
im bſt in die menſchlichen Woh Ei inzi

e

Roman von Jnlia Jobſt.

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Man ſaß auf der Terraſſe und genoß den Sommerabend.

Joſephine hatte ihren Platz neben Galen gewählt und hielt
die Laute im Schoß. Hans beobachtete Brigitte die in

Piner Nähe ſaß und ſtill in die Landſchaft blickte, in
Träume verſunken Ziethen erweckte bei Max ſprühende
Eiferſucht, weil er mit Dorette ein luſtiges Geplänkel er
öſſnebe; er verſtand es meiſterhaft, S den Jdeengang dieſs
gufgewechten Kindes einzugehen. Schroedter hatte nur
Bliche für Beiti, die ihn überraſchend gut behandelte und
gleich ihrem Bruder eine heimlich wachſende Eiferſucht verhurte Beſonders jetzt, als Ziethen Joſephine bat „Bitte

ein Lied, Komteſſe. Was könnte zu dieſer Stunde beſſer
paſſen als Jhre Kunſt.“

„Die du uns bis jeht vorenthalten haſt, dat VBöſe“,
tadelte Bettti und ſah in fieberhafter Exregung, wie es
Franz näher zog, ſo daß er P der Komteſſe gegenüber
auſ einen Seſſel niederließ, alſo, daß ſie ſein Geſicht nicht

beobachten konnte. e„Hab ich dich!“ dachte Ziethen, als er ſah, daß ſein Lieb
ſeinen Platz wechſelte, und beeilte, ſich, Joſephine ſchmach
tende Augen zu machen

Sie präludierte leiſe, Und dann einte! ſich ihre ſüße,
weiche Stimme dem Abendliede der Vögel. Wenn auch
viel Poſe in Haltung und Spiel der Gräſin lag, das Dar

gebotene überraſchte alle, die ſie noch nicht hörten, be
ſonders Ziethen und Galen, der ihr viel Schönes darüber

ſagte. Sie dankte es ihm mit einem heißen Blick ihrer
dunklen Augen, die ſich zu Brigittes jähein Erſchrecken weit
öffneten, um ſich alsdann wieder zu verſchleiern, während

Serſeburg und Amgegend.

e
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Keime an ihrem Körper tragen. Es iſt einwandfrei be
wieſen, daß die Stechfliege Bluterkrankungen überträgt,
wie z. B. Milzbrand, Pferdeſterbe, Rückſallfieber uſw.
Das Hauptmittel zur Bekämpfung veſteht in der durch
greifenden Vernichtung der Fliegenbrut. Küchenabfälle
ſind ſliegenſicher aufzubewahren. Beſenartige Streifen
mit Fliegenleim beſtrichen, werden womöglich an ſonnigen
Stellen aufgehängt- Jn Stallungen ſollen mit Fliegen
leim veſtrichene, über den einzelnen Tieren wagrecht auf
gehängte Stangen nie fehlen. Gegen das Einwandern
von Fliegen in Wohnräume hilft Verdunkeln; nur die
de Sonne nicht beſchienenen Fenſter dürfen geöffnet
werden.

Die Steigerung des Brotpreiſes. Durch Bundes
ratsverordnung ſind die Preiſe für Roggen und Weizen
aus der diesjährigen Ernte heraufgeſetzt worden. Jnfolge
deſſen wird ſich nakurgemäß im neuen Erntejahr auch Der
Mehlpreis und der Brotpreis erhöhen. Bei de
neuen Getreidepreiſen ſtellt ſich in Berlin der Preis für
das Miſchmehl aus 80 v. H. Roggen und 20 v. H. Weizen
auf 20 Mk. Hieraus würde ſich ein Brotpreis von 23,4
Pfennig für das Pfund ergeben. Ein 5 Pfund Brot
würde ſich infolgedeſſen auf 1.,17 Mk. ſtellen.

Wechſelt das Hartgeld um! Die Kgl. Eiſenbahn
direktion hat am die ihr unterſtehenden Kaſſen folgende
Verſügung gerichtet: Die ſeitens der Reichsfinanzver-
waltung beabſichtigte Außerkursſetzung der Silber und
Nickelmunzen zur Beſeitigung der durch die Aufſpeicherung
von Hartgeld hervorgerufenen Kleingeldnot wird es mit

in

Tkauf gef werden. Als
abgeholt werden ſollten waren ſie
ſchwunden
Handlungsweiſe des P. verdient die ſchärfſte Verurteilung
und wir erwarten vom Magtiſtrat, daß gegen den Mann
mit aller zu Gebote ſtehenden Schärfe vorgegangen wird.
Die Allgemeinheit iſt dadurch auf. das empfindlichſte be
nachteiligt worden und inſonderheit unſere minderbemit
telte Bevölkerung, die Preiſe von 50 Pf. und darüber für
ein Pfund Kirſchen nicht anlegen können. Der Fall zeigt
aber auch, daß andere Mättel und Wege gefunden werden
müſſen, um in Zukunft das ſtädtiſche Obſt beſſer und
ſicherer im Jntereſſe der Allgemeinheit zu verwerten.

Der Glockenabſchted am Mittwoch abend auf dem
Marktplatze geſtaltete ſich zu einer ſchlichten, aber recht
erhebenden Kundgebung unſerer Bürgerſchaft. Der Platz
war von einer großen Menſchenmenge beſetzt, als die
Kinder-Sonntagsſchule von ihrem Ausfluge nach Löpitz
zurückkehrte und auf dem Marktplatze Aufſtellung nahm.
„Glocke, du klingſt fröhlich“, ſo klang der Scheidegrußz aus
Kindermund als Einleitung der Feier worauf Paſtor
Werther herzliche Abſchieds- und Mahnworte an die
Verſammelten richtete. Ein treuer Freund, der über
40 Jahre Freud und Leid mit der Gemeinde geteilt habe,

he dahi i dienen, und uns helfeni Va nde zu

die ſchlanken Glieder mit läſſtger Bewegung in ſich zu
ſammenzuſinken ſchienen

„Ach, bitte, noch ein Lied“, ſagte Ziethen und zog ſeinen
Seſſel näher heran. Galen bat nur mit den Augen, die
weiche Stimme paßte ſo gut zu ſeinen Träumen.

Da flog die ſchlanke Geſtalt Joſephines empor, ſie hing
nur noch auf dem Rand ihres Seels, die Augen wurden

groß und weit, alles bebte in dem blaſſen Geſicht, und den
ünnatürlich roten Lippen entquoll ein wildes Liebeslied.

Tante Rikchens Augen blickten mit wachſendem Stau
men auf die Sängerin, die ſich plötzlich von ganz neuer
Seite zeigte. Was ſteckte in dieſer Joſephine für ein
Temperament

„Ja, ja, Tante Rikchen“, flüſterte Gräfin Helene ihr
zu, „die Joſephine verſteht s, und die Kavaliere ſind wie
lind und toll, wenn ſie nur will. Sehen Sie mal Ziethen
und Galen an, ſie ſind wie elektriſtert. And nachher ſitzt
ſie wieder da und man meint, es wäre kein Leben in ihr.
Die bhäßt ſich micht ſo leicht in die Karten ſehen.“

Betti war nur noch lodernde Eiferſucht. War das ein
Spieh, was Ziethen trieb, oder hatte er in Wahrheit
Feuer gefangen? Und Galen? Jhr Blick ſuchte Brigitte
ſie ſaß ihr abgewandt und verhielt ſich ſchweigend. Wem
galt das Spiel Joſephines? Dem Kranken oder en
Sie würde es ſchon ergründen, aber jetzt hieß es, Ziethen
für die Extratour zu ſtrafen Sie ſah ſich nach Will um,
dort ſaß er und hatte keinen Blich und kein Wort für die
Komteſſe gefunden, doch ſeine Augen, die nur auf ihr
ruhten, glühten. Er war ſofort auf ſeinen Füßen und
fragte: Sie wünſchen, Fräulein Betti?“

„Wollen wir noch hinunter an den See, Schroedter
Die Sonne geht unter, dann müſſen ſie ihn ſehen.

„Wir gehen mit“, rief Dorette, n waſhr, Max.“
Ziethen erhob ſich und blickte lächelnd den Pagaren

nach. Wie ſchlecht ſich Betti zu verſtellen wußte! Da ging
ſie hin in ihrem blinden Zorn, er aber geſellte ſich Brigitte

Jhege kann mehr als eine Million krankheitserregender

Bei den

ſpinn los ver
P. hatte ſie in der Nacht beiſeite geſchafft

und dem ſtädtiſchen Verkauf entzogen. Dieſe empörende
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will, dem Frieden zu erkämpfen. Eine dreifache Mahnung
richte gleichſam die ſcheidende Glocke an uns Zurückgeblie
benen, nämlich weiter wie bisher tapfer auszu
halten bis zum ſiegreichen Ende, ein i g zu bleiben, um
den Anſturm und Vernichtungswillen unſerer Gegner zu
nichte zu machen, und ſchließlich die Treue dem Vater
lande und unſerem Herrgott zu bewahren. Treue gegen
Gott und dem geliebten Vaterlande, damit recht bald die
Geibelſchen Verſe durch unſer geliebtes Vaterland klingen
können: Nun laſſet die Glocken von Turm zu Turm, durchs
Land frohlocken im Jubelſturm! Danm ſetzte das Ge
läut ſamtlicher Glocken ein, wobei für kurze Zeit die dem
Vaterlande geweihte Glocke allein ihre Töne erſchallen
ließ. Ein ergreiſender, wehmütiger Augenblick, bei dem
ſich manches Auge mit Tränen füllte. Das Lied „Sieh
herab vom Himmel droben“ beendete die ſchlichte Feier,
worauf ſich die Menge ſtill zerſtreute. Jm Laufe des
heutigen Vormittags wurde die Glocke heruntergenommen
und zerſchlagen.

Eine Warnung. Jn der jetzigen Jahreszeit muß
ganz beſonders davor gewarnt werden, rohe Eier und
weiche, ſaftige n an die deutſchen Kriegsgefangenen
in den feindlichen Ländern oder an unſere Truppen im
Felde zu ſchicken. Jnfolge der langen Beförderungsdauer ge
langen die Sachen meiſt verdorben in die Hände der
Empfänger und hätten daher beſſer in der Heimat ver
wendet werden können. Es mag bei dieſer Gelegenheit
nochmals darauf hingewieſen werden, daß die Verſendung
von rohen Eiern uſw. in Päckchenbriefen an die Gefangenen
überhaupt verboten iſt.

Das geſtrige Wohltätigkeitskonzert im „Neuen
Schützenhauſe hatte eine entſprechende Anziehungskraft
ausgeübt, ſo daß der Garten trotz der verhältnismäßig
kühlen Temperatur doch von über 500 Perſonen be
ſetzt war. Dieſelben bereiteten dem Kapellmeiſter
Bartz ſch und ſeinen Muſikerm aus Eisleben einen herz
lichen Empfang. Jene dankten hierfür durch ein aus
gewähltes Programm und vor allem durch kunſtverſtändige,
kadelloſe Ausführung der einzelnen, größtenteils ſehr
ſchwierigen Nummern. Beſonders hervorgehoben ſeien:
Steuermannslied und Matroſenchor aus dem „Fliegenden
Holländer“, „Am Meer“, „Sei gegrüßt, du mein ſchönes
Sorrent“, Fantaſie aus Webers Werken, „Ein Morgen,

ad in Wien“ und „Tirol in Lied und

zwar bei ermäßigten
ettung bend

H Lie alden erſten Charakterkomiker giſſe
har d die Operette „Der fidele Bauer

Der Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern gegen
den Schleichhandel.

iſt ein weiteres Glied in der langen Kette der Maßnähmen,
dur chdie Exzellenz v. Loebell bei der Handhabung und
Durchführung der Verſorgungsaufgaben ſeit Beginn des
Krieges zielbewußt mitgewirkt hat. Auch jetzt wieder ſind
es die breiten Schichten der Bebölkerung, insbeſondere die
Rüſtungsarbeiter und die Hilfsdienſtpflichtigen, denen die
Fürſorge des Miniſters gilk. Der Erlaß beſtimmt in den
Hauptſache, daß gegen Geſchäfte und Betriebe, die ſich mit
dem Vertrieb von Nahrungs- und Genußmitteln auf un
erlaubten Wegen befaſſen unnachſichtlich eingeſchritten
werden ſoll. Für den Fall der Uberführung wird ſofor
tige Beſchlagnahme der Waren, Schließung der Betriebe
gerichtliche Sträfverfolgung und öffentliche Brandmarkung
ängedroht. Die polizeiliche Nachſchau ſoll ſo häufig als
möglich vorgenommen, überhaupt nichts verſäumt werden
was auf die Spuren des Schleichhandels führen und ſeine
unheilvollen Wirkungen beſeitigen kann. Unheilvolle Wir

e e e enZu. Er fühlte, daß Joſephine in Liebe zu Galen entbrannt
war und wollte das ſtille Mädchen veranlaſſen, aus ihrer
Reſerve herauszugehen. Sie würde ihre Sache doch nicht
e aufgeben, weil ſie ſich an Holzendorf gebunden
fühlte?

Da war Betti doch anders geartet, ſte ergriff jederzeit
die Jnitiative. Schroedter konnte ſich freuen. e

Das tat er gauch, glückſtrahlend ſchritt er neben Betti
her und nahm ſich vor, ſeine Chance guszunutzen. So
wußte er es zu verhindern, daß ſie dem Beiſpiel von Do
rethe und Max folgten die ſich noch zu einer Bootfahrt
entſchloſſen

„Haben Sie mich ein wenig vermißt in der langen
Zeit, Fräulein Betti?“

„Jch habe mich Jhres Kommens gefreut, Schroedter.
Wir dürfen ja endlich unſer Haus wieder unſeren Be
kannten öffnen. Eine ſchwere Zeit liegt hinter uns.“

„Ja, dieſer Galen hat es gut.“
„Finden Sie
„Jch möchte ſchon an ſeiner Stelle ſein. Ließe ſich nicht

noch ein ſolches Jagdunglück arrangieren?e“

u un Seh JhJ abe. mich in Sehnſucht na ihnen vergehrt,gen Betti e vBetti hob warnend die Hand.
den dieſes Abends nicht.“

„Was kann ein ſolcher Friede dem ſein, der eine Höll

in ſich trägt.“ e„Es liegt Jhnen doch an meiner Freundſchaft, Schroe

„Stören Sie den Frie

ter“, warnte ſie ernſten Tones
„Die genügt mir nicht. Habe ich denn nicht Jhr

Willen erfüllt, Betti und gewartet? All die Zeit über!
Und heute Sie haben mich doch gerufen, mich zum B
gleiter erwählt, mich ſogar Ziethen vorgezogen. Sie ſind
Heute ſo gut und lieb zu mir

Aertſetung folgt



kungen im ſchlimmſten Sinne
Tat, die ein ausgedehitter Schle Handel, wie er ſich inſetzter Zeit. herausgebildet im Weſolge haben müßte.
Auf diejenigen Bevolkerungett ceiſe, die ſich ſtreng an die
Vorſchriften der auf dem Gebiete der Volksernährung
zahlreich ergangenen Verordnungen halten, muß die Tat
ſache, daß dieſen Vorſchriften zum Trotz reichliche vdergar überreichli che Lebensmi elmengen an ingelne Stellen
gelangen, geradezu ver b h itternd wirken. Die Stim
mung der Bevölkerung muß durch derartige Vorgängeernſtlich gefährdet werden. Aber nicht das allein Wenn
ſich gewiſſe Bevölkerungskreiſe oder Einzelperſonen durchden Lebensmittelbezug Auf Schleichwegen Sonden rvorteile

zu verſchaffen wiſſen, muß ſich die allgemeine Volke
ernährung ſchwi u ünd unſicherer geſtalten, alsdies ohnehin der e iſt. Wer ſich ſolche Sondervorteileverſchafft, ſetzt ſich her auch, und zwar oft genug im
le Bewußtſein dieſer Tatſache, mit dem vaterlän-
diſchen Gedanken in Widerſpruch, der angeſichts der
Kriegsnot verlangt und verlangen muß, daß alle Schichten
der Bevölkerung das uns auferlegte ſchwere Los gemeinſam und gleichmäßig tragen. Alles das iſt oft genug aus
geſprochen worden, der Erfolg aber iſt ausgeblieben. Da
die Worte verſagt haben, muß nunmehr zu durchgreifender
Tat gegriffen werden. Die weiteſten Kreiſe der Bevölke
rung werden dem Miniſter des Jnnern v. Loebell dafür
Dank wiſſen daß er die erforderlichen Schritte getan hat,
um das Ubel des Schleichhandels an der
Wurzel zu fallen

Wortes ſind es in der

Eine amtliche Außerung zu den Mietsſteigerungen.
Innern

e
Als „Auffcſſu

in Sachen der
folge des mitzutet

Der Zeitpunkt für eine Erhöhung des Mietsz

die man im u e des
eigerungen hegt“, weiß die 3.

ſeitens der Hausbeſterverbände gewiß nicht ch ge
wählt. Denn die Forderung trifft weit über end ſolche

Bewölber ngsteile, t dieunterhactung durch

otwendigen B i
n en m

ſtarke Verteuerung allerderart erſchwert iſt e e
Ausgabeetats vielen une
deshalb durch ein

die e untereoberhalbgreifen h h mmer vorg e d d
für eine ſetene der Vermteter geltend e
n unter der
ſichhaltig zuder Mi ieber im fr
einen Schutz gege

t en Zefttv hältniſſe m übnſtnd. Jn anderen Zeit
ewerb auf dem Wohn

afte Aber e

Ausgl

eber HausbeſttzerDurch die Kriegs

e Hypot theken mehr

v r nigerdes Hypech wurdee den e seigentümern nicht
e zu unterſuchen, ob wit einer An

t nicht gleichz

Träger öſſent

e aus

gen halten und zwar nur ſü iſtungsfähige Mieter
reiſe zulaſſen. Dem Vernehmen nach ſchweben auch bereits Erwägungen, den Gemeinden durch Bundesratsver
ordnung die Möglichkeit zu geben, die Mietseint-
gungsämter Zu beauftragen, bet ungangemeſſenen
Mietsſteigerungen einzugreifen Es iſt ſchwerlich ein
e Weg zu finden, und es iſt deshalb anzunehmen,
daß auch der Bundesrat dieſes Auskunſtsmittel in ernſte
Er wägung e wird.

Ernig e Urtetle über die Preſſe.
Anläßlich des 50 jährigen e der Eiſenacher

Zeltung ſandte Geh. Regkerungsrat und BezirksdirektorHausmann in Eiſe enach dem genan inten Blatte ein
Glückwunſchſchreiben, in welchem es u. a. heißt „Fergde
die örtlichen Zet en ſind für die Gemeinde Und Be
irksverwaltungeb Seden von großer Wichtigkeit, da ſie
den Verkehr mit der Bevölkerung vermikteln und er
leichtern. Jch daher beſonderen Wert darauf, die
Preſſe Zu unte en, Und hoffe, daß ich auch weiterhinnitte der Ei er Zeitung in n E inbernehmen lebe.“

de des Ei nacher Gemeinderats Dr. F. Kühhelle folgendes Schreiben: „Wir wußt e

dem Krieg, eine g geleitete Preſſe unentbehrlicherAuft klärung iſt. erfuhren S rich
un die ungen de Einſchätzung der

t geſchadet hat. Wir werde en ma ch demerleben, daß v e deutſ ſche J Preſſe in ihrer Se deutung
riſſen, von Reich und Regierungen geſför ert und unt n

ſtüht, deutſches Weſen und deutſche Macht auf dem ganze
breiten hilft, indem ſie gleichermaßen e

iel und übernattongl iſt. Möge die Eiſenacher Zeitunge dieſem Ginne, wie es ihrer Uberlieferung entſpricht,
ſich ſegensretch weiter entwickeln

Hbige Urtetle einigen gewiſſen Stadtverordneten un

Le rz

ſerer Stadt der beſonderen Beachtung empfohlen
r

Ausgabe.

dem S gerſtenſchnitt

Für unſere e(Lebensmitte r für Freitag den 18. Juli.)Für Haushaltungen

Fleiſch und Jleiſchwaren auf Reichsfleiſchkarte bei I en hieſigen Fleiſchermeiſtern. Wochen

150 Gramm mit und 120 Gramm ohne
Knochen

Landeter: Von nachmittags 83 bis 728 Uhr fürdie Nr. 3001 bis n im Laden Burgſtraße 16. e
Jür Händler und Kanſlente.Anmeldung Eine chung der Jorderungsnachweiſe für

150 Gramm Grieß, 75 Gramm Erbſen, 75 Gramm Obſt
e n 100 Gramm n Erſaß bis ſpäteſtensmittags hre an die Le ensmittelverteilun Sſtelbe
(Große Riterſt kraße 5). S
S Weſenitz, 12. Juli. Der Exntebeginn greiftimmer weiter um ſich, in unmittelbarer Nähe unſeres

Ortes hat das Rittergut e guf leichterem Boden mit
am Monkag begonnen. Wenn

an ch dies noch eine Ausnahme iſt, ſo wird doch auch auf
chwerem Boden die Gerſte mit reif und Gerſten eRoggenſchmttee dürften noch im Laufe dieſer Woche allge

nein beginnenAus der Elſter- und Luppenane, 12. Jul. 3 u den
2 en preiſen. Bei dem jetzigen Futterwerte iſt es nicht

kwundern, daß die Heupreiſe eine bisher noch nicht
Höhe erreicht haben. Beigetragen hierzu habene die Hriegszeit, dann die Futtermenge, die nicht ſo

reichlich gewachſen iſt, als man urſprünglich annahm, undferner die Ausſicht An den Nachwuchs, welcher bei der
vpraufgegangenen Dürre ſowohl auf den Wieſen als auch
auf e feldern nicht günſtig zu werden verſpricht, auch
die Qualität fällt dabei noch mit ins Gewicht. Für denDenn ſind urſprünglich ab Wieſe 8 Mk. dann auch
9 M. 9550 Mk. 10 Mk. und ſogar 10,50 Mk. bezahlt
worden, und die Nachfrage iſt immer eine rege geweſen.

8 Dürrenberg 12. Juli. Gemeindevorſteher Gräfe
zu Godornla konnte dieſer Tage auf eine 25jähr.ige
Tätigkeit als O e und Schulvorſtandsmitglied zurückblicken. Dieſes ſeltene Jubiläum iſt von der
ganzen Gemeinde am Sonntag denn auch entſprechend ge

digt und gefeiert worden.

Wetterwerte.
V. W. am 13. 7.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

meiſt trocken, Temperatur wenig verändert 14. 7
Ziemlich heiten etwas wärmer, trocken, ſpäter zunehmend
bewölkt, etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Vermischtes.
Zwei Soldaten im Müggelſee ertrunken. Jm Freibad

Müggelſee bei Berlin hat ſich ein bedauerliches Unglückereignet. Zwei Deſucher e Freibades, der auf dem Be

gir e Berlin III tätige Musketier Zuch und der
euren aus der Tilſiter Straße 88 in
e den See hinausgeſchwommen.dann wohl obgleich ſie als gute Schwimmer

äfte loren haben, denn ſie kehrten nicht
i Die Leichen ſind noch nicht geborgen.

men Segen den Mailänder Dom. Gegen das
Rathaus im Matland wurden am Dienstag abend Zwei
Bomben geworfen e Fenſter gingen im r
ſonſt aber wurde nur geringer Sachſchaden angewichtetZwei Perſonen wurden verhaſtet, die Polizei verweigert

h jede Auskunft über ſte. Man glaubt, daß es ſich
e e bung d Jnte erventiſten gegen die kriegs

ich Stadtverwaltung handelt.
Montag abend gegen 8 Ahr
e bei Kiel die Jollbarkaſſe
nken Hierbei ertranken der

der Makroſe Tabel und der
lnglück geſchah in dem Augenblick,
ſerts eines großen Dampfers an

n Bord nehmen wollte.
meiber Tannen bei Lübeck fand

ers Brahmſtädt aus Selmsdorf
et der Toten ein Brief, in u

heran als der Tät t
man

Ein kriegsge
errücks den Kornhändler

W. liegt bewußt
ängoe hlug hinMelvorf (Holſtein) nieder

los dar nieder.
e Srevelhaftes Spiel Der 7 jährige Dienſtjunge des

Landmannes Loigtmann zu Weſtergaard bet Arrild in
Nordſchleswig kam auf den Gedanken, dem 3jährigen Sohn
es Dienſt rrn einen Strick um den Hals zu binden. Der
Strick wurde dann wieder an den Hals ei er Kuh be

igt. Die Kuh iſt ſpäter wild geworden, der Junge ge
gefallen Und erſt Als man ihn fand, war er tot. Der
Dienſt junge wurde verhaftet.Warnung vor Rübendiebſtahl. Auf den Feldern, wo
die jungen Zuckerrüben bereits verzogen ſind, ſind wiederholt. Diebſtähle von jungen Rüben vorgekommen, die ver

mutlich als Spinat verwendet werden. Das Hergus-
ziehen von jungen Rüben iſt ſelbſtverſtändlich ſtrafbar
und erboten, ſchädigt außerdem unſer Volk dadurch, daß
die Zuckerernte verr ringert wird.Se ſtmord eines Finanzmannes in New York. Nach
Meldungen aus Nee n e Richard Adanr Timmer-
Ich Weiſe Selbſtmord verübt.nachdem er ſich mit eineme e en durchſchnitten hatte, aus einem
e ſeiner im zehnten e um eines Wolkenkratzers
e Wohnung auf die Straße hinab, wo der völlig

e Leichnam aufgefunden wurde.
in den VBergen. Am Sonntag vormittag

Sohm des Bankbeamten Albrecht
(Wetterſtein) etwa 50 Meter hoch

e gleiche Zeit wurde unteru bei der Geſeite Friß Wür z
in ihn et nes 9 ünchener Bankiers, der nach

ren Verwundung im Felde in Parten
tot auſsefunden.

e

Der deurſche Heeresbericht,

Berlin, 12. Jult. Großes Hauptquartter.)

hug Keſegsſchannlgtz.
Kronpringen Ruprecht von Bayern.

roßen Erfolg dar.h ht zu führen vermocht.
igteit der Artillerte war geſtern in Flan

öſtlich von Ypern, an der Artoisſront,
und Bulleconrt geſteigert

hrere Erkundungs- Unternehmungen
Uns erfolgreich durchgeſühr

Bei Monchy ſtürmten Stohtrupps eines hanſeatiſchenN ents er wirkungsvoller Mithilfe von Flammen
werfern eine Reihe engliſcher Gräben, aus denen eine

Der Feind hat

wurden von

größere Zahl von Geſangenen zurück gebracht wurden.

w York hat dort der ſeit 1914 in Amerika

der Marine Infanterie am 109. Juli ſtellt

Jront des Deutſchen Kronp: xingen.Jn der Weſt Champaägwe und auf dem linken
Magasuſer entwickelten ſich tm Lauſe des Tages heſtige
Feuerkämpfe.

Einige Aufklärungsgeſechte endeten günſtig.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Nichts weſentliches.
e eſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Wieder war bei Riga und Baranowttſchi die Feuer
tättgkeit lebhaft. Auch bei Luck und dem oſtgaliziſchen
Kampffelde ſchwoll ſie zeitweilig zu erheblicher Stärke an.
An der Schtſchara wur ruſſiſche Jagdtrupps, am Stochod
ſüdöſtlich von Kowel feindliche Tetlangriſſe zurückgewieſen.

Zwiſchen Dnjeſtr. und Karpathen ſü Ruſſenmit gemiſchten Apt ilingen gegen die tkkasStellung
vor. Vei Kalusz erreichten Vor rtruppen das Weſtuſer des
Fluſſes.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Erſter Generalgnartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

e

Der bulgariſche Heeresberit
Softa, 12. Jul. (Amklicher Heeresbericht vom

11. Jult.) Mazßedontſche Front Im Cerna-
Bogen, in der MoglenaGegend und ſüdlich von Doiran
lebhaftes Artillerteſeuer. Eine ſerbiſche Erkundungsab
teilung tie ſich dem h opolje nähern elte, wurde
durch Feuer zerſprengt. Hſtlich des Dotkranntchtete eine unſerer Sckundung gsabteilum
See Poponv und dem Dorſe Karaſchali en nen

Poſten. Sie e Ge nene Maſchenengewehre urd Kri der übrigen Fronth ſchwache Ka t. n niſche Jront:
Tulceg und Mahmudie Gewehr Und Geſchütz

euer.
Jue Lage in Finnland

Stockholm, 12. Juli. „Aftonbladet“ erfährt aus
Haparanda, daß in der finniſchen Stadt Hörne blutige
Zuſammenſtößze zwiſchen dem ruſſtſchen Militär und der
Zivilvegölkerung gekr nen ſeien, dg letztere ſich ge
weigert habe, den Solbaten Lebens mittel zu lefern. Etwa
20 Zivilperſonen ſollen getötet worden ſein. Demſelben
Blatte zufolge teilt das Jnduſtrieminiſterium in Peters
durg mtt eder mehrere Fabriken infolge Mangels
an Rohmate alien und Kohlen den Betrrev einſtellten.
VBarunter befinde ſich die große Fabrik der Vereinigten
ruſſtſchen Eiſeninduſtrie, die 5000 Arbeiter b f
eine Lokomotivfabrik in Charkow.
Blatt, i

c

über die
adt wieder

abgereiſt.
Petersburg, 12. Juli. Wie die Petersburger Telegraphenagentur meldet, begibt ſtch eine Abordnung des

Arbeiter und Soldatenrates mit Dſcheidſe an der Spitzezu einer geheimen Beratung mit der Vorlanſigen Regie
rung nach Helſtngſors, um an Ort und Stelle die Lage
zu ſtudieren und die Fragen aufzuklären, die ſich auf die
wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen Rußland und Finn
land beziehen.

tsBeunte,
Berlin, 12. Juli. Jm Sperrgebiet um Englandwurden wiederum eine größere Anzahl Dampfer und

Segler verſenkt. Darunter befanden ſich der bewaffnete
engliſche Transportdampfer „Armadale“, 6133 Tonnen,
mit Truppen, Munition und Proviant von Liverpool nach
Saloniki, der italieniſche Dampfer „Noſtra Madre“, mit
940 Tonnen Mais von Amerika nach England, und ein
großer unbekannter Dampfer der aus Geleitzug heraus
geſchoſſen wurde.

Zum Wahlrechts Erlaß.
Berlin, 12. Juli. Zum kaiſerlichen Erlaß über dasPreuß iſche Wahlrecht meint die „Voſſ. Ztg.“, man dürſe

aus der Tatſache, daß der Erlaß die Gegengeichnung Beth
mann Hollwegs trage, den Schluß ziehen, daß der Kaiſer
nicht beabſtchtige, auf die Mitarbeit des jetzigen Leiters
der preuß e Stantsgeſchäfte für vorläufig zu verzich
ten. Nach dem „Borwärts“ bedeute die Einführung des
gleichen Wahlrechts in Preußen für ganz Deutſchland denentſchedenden Schritt zur Demokratie. Nach dem
„B. T.“ zeige die kaiſerliche Kundgebung, daß der Kaiſer
den Stande des Herrn v. Bethmann Hollweg in der
preußiſche Wahlrecht tsfrage gebilligt habe. Die „Ber
liner Reueſten Nachrichten betonen, dieſer Erlaß bringe
zur eine der vom Katſer und den Regierungen zu loſenden

Entſcheibnngen. Die Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt,damit ſet ein Schritt vollzogen, der in der Form ver offi
ziöſen Vereiterklarung deutlich den Stempel Bethmaun
en Geiſtes trüge. Nach der „Morgenpoſt“ ſei die Bil
ung eines Stactsrates aus hervorragenden Parlamentarkern und anderen T Sertrauens leuten nur eine Halbheit

Erforverlich et eine Reform Haupt und Gliedern.
Durch die An ntign tng des gleichen Wahlrechts für
Preußen ſei die Lage geklärt, aber von ihrer vollen Klä
rung nicht weit entfernt

Keine Perſonglverändernggen,
Berkin, 12. Juli. Wie der „Kreuzzeitung“ aus demReichstage mitgehertt wird, verlautet dort, daß Perſonal

verandernngen i den höchſt en Reichs und Staotsamtern
nicht in Ausſicht ſtehen. Ste Kriſe hat ihre Erledigung
einſtweilen durch die Proklamatton geſunden die die Ein
führung des gleichen Wahlrechts in Preußen für den Herbſt
in Ausſicht ſtellt
Die Nativnag r beraken lehnen be Er zbergeeſche

S ttebensformel o.
Berlin 12. Juli. Wie i en Blätter melden,habe Rattomalltberake 9 etchs tagsfraktion nach Ex

örternng der Lage es endgnltig abgelehnt ſich den vonAbgeordneten Erzberger den Partelen ergeſchlogeren

Friedenserklärungen anzuſchließen.
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